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lenheil um Vergebung zu bitten, weil sie spirituelle Anleitung 
suchten und um ihren Glauben zu stärken. Die Schutzsuche 
ist nicht darunter, und so erscheint das Schutzversprechen 
der Pilgerampullen ein Nebenaspekt zu sein, ein magisches 
Objekt, das dabei hilft, die Heimreise heil zu überstehen, das 
jedoch nichts mit dem eigentlichen Zweck der Pilgerfahrt zu 
tun hat.

Eine wichtige Funktion der Pilgerreise ist von Vikan über-
sehen worden, sie wird jedoch in den Schriftquellen durchaus 
betont: das Sehen der heiligen Orte. »Anders als der Tourist, 
der sich an Orte begibt, um zu sehen, hatte der Pilger einen 
taktilen Begriff des Reisens«, so Vikan 13. Er entwirft eine 
Entwicklung von einem primär haptischen Verständnis der 
Pilgerreise in der Spät antike hin zu einem primär visuellen 
Verständnis in mittel- und spätbyzantinischer Zeit. Als Beleg 
für den Vorrang der taktilen Erfahrung in der Spät antike führt 
er den Bericht aus dem Itinerarium der Egeria (um 383) an, 
laut der ein Pilger einst beim Küssen des Kreuzesholzes in Je-
rusalem ein Stück davon herausgebissen hatte 14. Diese Praxis 
ist jedoch in der Folge unterbunden worden. Es handelt sich 

chen werden; Vikan führt Primärquellen an, die belegen, dass 
heiliges Öl und Erde aus dem Heiligen Land als Schutz gegen 
Dämonen und zur Heilung von Krankheiten verwendet wur-
den 11. In diesem Artikel möchte ich jedoch zeigen, dass die 
Abwehr von Übel nicht die einzige Funktion dieser Objekte 
war. Die Inschriften und Bilder der Ampullen von Monza und 
Bobbio lassen erkennen, dass die Ampullen einiges mehr mit 
dem eigentlichen Zweck der Pilgerreise verband und dass sie 
deren visuellem Charakter Rechnung trugen. Ebenso wie die 
Pilgerfahrten dazu dienten, das Göttliche zu sehen, dienten 
die Ampullen dazu, dieses Seherlebnis zu konservieren und 
wiederholt erlebbar zu machen.

Um dies zu belegen, muss zunächst der eigentliche Zweck 
einer Pilgerreise in der Spät antike geklärt werden. Diese war 
ein sehr aufwändiges und teils schwieriges Unterfangen, das 
einen gewichtigen Grund brauchte, der die Strapazen recht-
fertigte. Gary Vikan fragt daher folgendermaßen: »Warum 
würden Christen ihre Ressourcen opfern und ihre Sicherheit 
aufs Spiel setzen?« 12 Er zählt anschließend vier Gründe hier-
für auf: Pilger gingen, um Heilung zu fi nden, um für ihr See-

11 Vikan, Pilgrimage Art 12.
12 Vikan, Pilgrim’s Art 231.

13 Vikan, Pilgrimage Art 5.
14 Egeria, Itin. 37, 2.

Abb. 1 Anbetung der Magier, Ampulle 1r, Schatzkam-
mer der Kathedrale, Monza. – (© Museo e Tesoro del 
Duomo di Monza, Foto P. Pozzi).
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Abb. 2 Auferstehung Christi, Ampulle 15, 
Museum der Abtei San Colombano, Bobbio. – 
(Foto A. Bergmeier).

Abb. 3 Kreuzesvision, Ampulle 1, Museum 
der Abtei San Colombano, Bobbio. – (Foto 
A. Bergmeier).
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sie sah 18. Der Bischof von Edessa sagte zu ihr: »Wir wollen 
dir, wenn du möchtest, alle Orte zeigen, die Christen gern 
sehen wollen« 19. Er geht also davon aus, dass die Christen 
ins Heilige Land kommen, um zu sehen. Den Bericht ihrer 
Reise zum Berg Nebo und den umliegenden heiligen Orten 
beschließt Egeria mit den Worten: »Und als wir alles, was wir 
sehen wollten, gesehen hatten, kehrten wir im Namen Gottes 
nach Jericho zurück« 20.

Um das Gesehene so realistisch wie möglich erlebbar zu 
machen, folgte Egerias Reisegruppe einer immer gleichen 
Praxis des Lesens der entsprechenden Bibelpassage 21; man 
versuchte, das visuelle Erlebnis durch die Erinnerung an das 
historische Ereignis besonders anschaulich nachzuerleben 22. 
Von einer solch lebensechten Vision spricht auch Hieronymus 
in einem Brief an Marcella, der er eine Erscheinung Christi 
am Kreuz verspricht, wenn sie die Grabeskirche im Heiligen 
Land betritt: »So oft wir die Kirche betreten, sehen wir den 
Herrn in seinem Leichentuch. Und wenn wir uns länger dort 
aufhalten, sehen wir den Engel, der zu seinen Füßen sitzt« 23. 
In ähnlicher Weise behauptete Athanasius von Alexandria, 
dass eine Pilgerfahrt ins Heilige Land und das Betrachten der 
materiellen Orte des Wirkens Jesu dazu führe, dass der Pilger 
dort Christus selbst sieht 24.

Hier wird bereits deutlich, dass es nun nicht mehr nur um 
die visuelle Erfahrung der heiligen Orte ging, sondern viel-
mehr noch um die visuelle Erfahrung einer theophanischen 

ohnehin eher um die unerlaubte Aneignung einer privaten 
Reliquie als um das taktile Erleben des Kreuzes Christi. Viele 
Quellen und nicht zuletzt Egerias Bericht ihrer Pilgerreise ins 
Heilige Land deuten dagegen vielmehr darauf hin, dass das 
Sehen für die frühen Pilger Priorität hatte 15.

Paulinus von Nola hatte um 400 den Grund für Pilger-
fahrten folgendermaßen formuliert: »Kein anderes Verlangen 
reißt die Menschen nach Jerusalem, als dass sie die Orte, an 
denen Christus körperlich anwesend war, sehen und be-
rühren wollen« 16. Die Pilgerfahrt war eine multisensorische 
Unternehmung, bei der dem Sehen eine große Bedeutung 
zukam, wie ein weiterer Blick in das Itinerarium der Egeria 
zeigt. Hier fi ndet die taktile Erfahrung kaum Erwähnung, 
häufi g jedoch wird das Wort vidimus – wir sahen – gebraucht. 
Besonders eindrücklich ist die Passage, an der das erhaltene 
Manuskript des Itinerars einsetzt, und zwar als Egeria mit ihrer 
Reisegruppe an einem langen Tal (Wadi er-Raha) ankommt, 
an dessen Ende sich der Sinai erhebt.

»Wenn man also an diesen Ort kommt, dann, so sagen 
uns die heiligen Führer, ist es eine Gewohnheit, dass alle, 
die hierher kommen, ein Gebet sprechen, denn von hier aus 
kann man zum ersten Mal den Berg Gottes sehen [Hervorh. 
d. Aut.]« 17.

Es geht hier ganz eindeutig um die visuelle Wahrneh-
mung des heiligen Ortes. Immer wieder beschreibt Egeria 
ihren Schwestern daheim, was ihr gezeigt wurde und was 

15 Siehe hierzu auch Frank, Memory of the Eyes 102-114 und passim.
16 Paul. Nol. epist. 49, 14.
17 Egeria, Itin. 1, 2 (Übers. nach Röwekamp 175).
18 z. B. Egeria, Itin. 3, 8; 10, 8; 12, 5-11; 19, 3.
19 Egeria, Itin. 19, 5 (Übers. nach Röwekamp 197).
20 Egeria, Itin. 12, 11 (Übers. nach Röwekamp 175).
21 z. B. Egeria, Itin. 19, 2.

22 Derek Krueger deutet den Wunsch nach Partizipation am biblischen Gesche-
hen als wichtige Aufgabe der Pilgerampullen und sieht eine Parallele zu den 
liturgischen Festen des Kirchenjahres, die ebenfalls das historische Geschehen 
erlebbar machen wollen (Krueger, Reliquaries 111. 124-125). 

23 Hier. epist. 46, 5. Übers. durch den Autor.
24 Athan. ep. virg. 2 170-188. Übers. in Brakke, Athanasius 292-302, bes. 294). 

Die Zuschreibung des Briefs an Athanasius ist nicht gesichert.

Abb. 4 Mosaische Theophanien, 
Apsisstirnwand, Katharinenkloster, 
Sinai. – (Nach G. Wolf / J. Elsner, The 
Transfi gured Mountain: Icons and 
Transformations of Pilgrimage at the 
Monastery of St. Catherine at Mount 
Sinai. In: Sh. E. J. Gerstel / R. S. Nelson 
[Hrsg.], Approaching the Holy Moun-
tain. Art and Liturgy at St Catherine’s 
Monastery in the Sinai [Turnhout 
2010] Abb. 15).
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Erscheinung herabstieg (ubi descendit maiestas Dei) 27. Der 
Gipfel des Sinai und der Dornbusch, die beiden Orte der 
Mosaischen Gottesvisionen (Ex 3 und 33), sowie die Höhle im 
Berg Horeb, in der Elias mit Gott kommunizierte (1 Kg 19), 
waren der Inbegriff der Gottesschau. Hier hatten die Pilger 
die Gewissheit, dass Gott in einer Vision einst sichtbar war. 
Auf dieses Alleinstellungsmerkmal hob auch die justinianische 
Ausstattung des Katholikons des Klosters ab. Beide Ereignisse, 
bei denen Gott Moses erschien – die Erscheinung in Form des 
brennenden Busches und auf dem Gipfel des Sinai – sind auf 
der Stirnwand über der Apsis dargestellt (Abb. 4). Das zent-
rale Apsismosaik aktualisiert die beiden alttestamentarischen 
Berichte in Form der Transfi guration Christi, dem einzigen 
Theophaniebericht der Evangelien, bei dem sich Christus den 
Jüngern in seiner göttlichen Gestalt zeigte (Mt 17, 1-8; Mk 9, 
2-9; Lk 9, 28-36). Dieses Ereignis wird zwar seit dem 4. Jahr-
hundert mit dem Berg Tabor verbunden 28, was aber umso 
deutlicher das Interesse an Visionen am Sinai belegt. Die 
Ausrichtung der spät antiken Ausstattung des Klosters auf das 
visionäre Versprechen hin zeigt sich ebenfalls am bronzenen 
Moseskreuz 29. Dieses Vortragekreuz aus dem 6. Jahrhundert 
bildet auf den Kreuzarmen die beiden Visionen des Moses 
ab (Abb. 5). Die Inschrift, die die Kreuzarme füllt, zitiert hin-
gegen den dritten, weniger bekannten Theophaniebericht 
am Sinai (Ex 19, 16-18). Diese Vision fand vor der Geset-
zesübergabe statt und beschreibt die göttliche Erscheinung, 
deren Zeugen die Israeliten gleich nach der Ankunft am Berg 
wurden. Das Bronzekreuz ist damit Teil der theophanischen 
Inszenierung des Mosesbergs und seines Klosters. Schließlich 
hat sich eine Inschrift über der Eingangstür des Katholikons 
erhalten, die die Rede Gottes zu Moses am Dornbusch wie-
dergibt (Ex 3,14) mit dem bezeichnenden Zusatz von ἐν τῷ 
τοπῷ (an diesem Ort). Die Erwartung der Pilger am Sinai war 
zwangsläufi g durch die Möglichkeit einer Vision bestimmt.

Es wird deutlich, warum die spät antiken Pilger die Be-
schwerlichkeiten der Reise auf sich nahmen, ihre Ressourcen 
opferten und ihre Sicherheit gefährdeten. Sie wollten die 
Orte der historischen Gotteserscheinungen sehen und die 
Möglichkeit haben, auch selbst eine solche Erscheinung zu 
erfahren. Ähnlich verhält es sich mit den Verehrungsorten 
von verstorbenen Heiligen, die ebenfalls den Besuchern in 
Form von Visionen erschienen. Hagiographische Schriften 
bewahren eine endlose Fülle von Beispielen der Epiphanien 
Heiliger. So erschien Thekla ihren Besuchern im Wachen und 
im Traum in der Kirche, aber auch anderswo im Bereich des 
Heiligtums. Von einer Grotte heißt es, dass sie sich dort be-
sonders gern aufhielt, weil sie die Ruhe und die Einsamkeit 
dort schätzte 30. Pilgerfahrten dienten der Erfahrung göttlicher 
Präsenz, manchmal sogar in Form einer veritablen theophani-

Erscheinung, einer Vision. Doch auch schon Egerias Reise-
bericht ist von dem Interesse an Visionen gekennzeichnet, 
was sich im Bericht ihres Besuchs des Sinai, des Berges der 
Gottesvision schlechthin, zeigt. Solche visionären Ereignisse 
werden im Verlauf der Spät antike zusehends wichtiger für 
die Pilger. Dies belegt die Vita des Bischofs Paulus und des 
Presbyters Johannes aus dem 6. Jahrhundert. Diese machten 
sich auf den Weg, um Theophanien zu sehen: »Wir gehen, 
um Gott bei den Einsiedlern, in den Wüsten und auf den 
Bergen zu sehen, denn dort wohnt Gott«  25. Um ihre Visions-
erwartung zu erfüllen, suchten die beiden Pilger Orte auf, an 
denen Theophanien als besonders wahrscheinlich galten: bei 
asketischen Mönchen, in Wüsten und auf Bergen. Theodoret 
von Kyrrhos berichtet in seiner Vitensammlung von Symeon 
dem Älteren. Dieser Mönch machte sich mit seinen Anhän-
gern auf den Weg ins Heilige Land und erklärt auf Nachfrage, 
dass sie den beschwerlichen Weg durch die Wüste auf sich 
genommen haben, um den Ort zu sehen, an dem Moses Gott 
gesehen hatte 26. Ganz offensichtlich geht es hier auch wieder 
um das Sehen des Ortes, an dem die Wahrscheinlichkeit einer 
Vision höher war als an anderen Orten.

Aus diesem Grund ließ Kaiser Konstantin über den wich-
tigsten Orten der historischen Epiphanien Christi im Heiligen 
Land Kirchen errichten. Die erste und letzte Epiphanie des 
Menschen Jesus sind in den Bauten der Geburts- und Grabes-
kirche kommemoriert. Die Grabeskirche inszenierte mit der 
Ädikula über dem leeren Grab die wesentliche Problematik 
der christlichen Religion, nämlich die Absenz von Bildern Got-
tes. Aber genau dieser Akt der architektonischen Rahmung 
schuf das ersehnte Bild. Im leeren Grab materialisierte sich die 
Abwesenheit des unsichtbaren Gottes. Das Grab konnte nun 
als Abbreviatur auf den Pilgerampullen wiedergegeben wer-
den (Abb. 2). Konstantins Eleona-Kirche machte die Höhle 
sichtbar, in der Christus seinen Aposteln erklärte, wie er bei 
der zweiten Wiederkunft erscheinen werde (sog. synoptische 
Apokalypse bei Mt 24,4-36; Mk 13,5-37; Lk 21,8-36); der 
Imbomon, der Altar an der Stelle der Himmelfahrt, markierte 
den Ort der zukünftigen Erscheinung Christi. Hier würde 
er genauso wiederkehren, wie er die Welt verlassen hatte. 
Schließlich ließ Konstantin auch bei der Eiche in Mamre eine 
Kirche errichten; an dem Ort also, an dem Abraham eine 
Theophanie erfuhr – Gott war ihm in Form dreier Männer 
erschienen, die er bewirtete. Der Zweck all dieser Bauten war 
die Sichtbarmachung der Orte historischer oder zukünftiger 
Theophanien.

Schon Egeria hatte dem Sinai, dem zentralen Ort der bib-
lischen Gottesschau, besondere Aufmerksamkeit geschenkt: 
Zu diesem Ort war es ihr wichtig zu erwähnen, dass auf dem 
Gipfel Moses die Gesetze gegeben wurden und die göttliche 

25 Ἔλεγεν ἐν ἑαυτῷ· Ἐξέρχομαι ἰδεῖν τὸν Θεὸν ἐν τοῖς μοναχοῖς τοῖς ἰδιάζουσιν, ἐν ταῖς 
ἐρήμοις καὶ ἐν τοῖς ὄρεσιν· ἐν αὐτοῖς γὰρ καταοικεῖ ὁ Θεός. Vita Paulus ep. et Ioan-
nes presb. 3 (Papadopoulos-Kérameus 370).

26 [...] ἀλώμεθα κατὰ τήνδε τὴν ἔρημον, ἐν τῷ Σινᾷ ὄρει τὸν τῶν ἁπἀντων ἐπιθυμοῦ-
ντες προσκυνῆσαι θεὸν ἐν ᾧ Μωüσῇ τῷ θεράποντι τὴν οἰκείαν ἐπιφάνειαν ποιησά-
μενος ἔδωκε τῆς νομοθεσίας τὰς πλάκας. Theod. hist. rel. 6, 8 (Canivet 356).

27 Egeria, Itin. 3, 2.
28 Der erste Beleg hierfür fi ndet sich bei Kyr. Hier. catech. 12, 16 (PG 744B).
29 Inschrifttext in Weitzmann / Ševčenko, Cross: 391-392.
30 z. B. Mir. Tecl. 7, 24-26; 33, 39-41; 36, 24-25.
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bildeten sich darum Visualisierungsmodi heraus, die die Bilder 
Christi ins Gewand ephemerer, immaterieller Visionen hüllten.

Diese Bilder haben sich in allen Medien erhalten; beson-
ders häufi g sind sie in den Apsiden von Kirchen, beispiels-
weise in der kleinen Kirche Hosios David in Thessaloniki. 
Das Apsismosaik zeigt Christus umgeben von einer Licht-
mandorla, die von den vier Wesen des Tetramorph getragen 
wird. Beide Bildelemente verweisen auf den theophanischen 
Charakter des Bildes. Das Tetramorph stammt aus der Thron-
vision des Hesekiel (1 und 10) und ist in dieser visionären Rolle 
Teil des Visionsberichts von Kapitel 4, 7 der Offenbarung des 
Johannes. Aus diesem Bericht ist auch der Regenbogen, auf 
dem Christus sitzt und der in Offb 4, 3 den Thron umgibt, 
entnommen. Ebenso ist die Wasserfülle am unteren Rand der 
Darstellung wahrscheinlich mit dem gläsernen Meer aus Offb 
4, 6 zu erklären. Ferner sind links und rechts von Christus 
zwei Propheten abgebildet: Sie erfahren die zentrale Vision 
auf ihre je eigene Art und Weise – durch die ekstatische Schau 
und durch die Lektüre der Heiligen Schrift 33. Dieses Bildmo-
tiv, als dessen früheste Vertreter die Theophanie-Tafel der 

schen Vision. Damit ist nicht nur das Sehen der Heiligen Orte 
eine wichtige Funktion von Pilgerfahrten, die wir ergänzen 
müssen, sondern konkreter sogar das Erleben einer göttlichen 
Vision.

Pilgerfahrten sind somit Teil eines größeren kulturellen 
Phänomens in der Spät antike, das ich als Visionserwartung 
beschreiben möchte 31. Es lässt sich in der Spät antike eine 
erhebliche Steigerung des Interesses an göttlichen Visionen 
feststellen. Sowohl Text- als auch Bildquellen belegen dies. 
Die Menschen der Spät antike lebten im Zustand permanen-
ter Visionserwartung, einer Kulturtechnik, die mittels Vor-
stellungen, Bildern und der Gestaltung von Sakralräumen 
die visuelle Annäherung an das Göttliche suchte. Schon die 
Antike kannte Visionen als Erscheinungsform der Götter, sie 
nahmen jedoch einen deutlich geringeren Stellenwert hinter 
den Statuen als Medium der Präsenzerfahrung ein. Erst die 
Relativierung bzw. Ablehnung des Statuenglaubens durch 
pagane Philosophen und christliche Theologen 32 und die Un-
sichtbarkeit des christlichen Gottes, der nicht dargestellt wer-
den durfte, führten dazu, dass Visionen enorm an Bedeutung 
gewannen. Mit ihrer Hilfe war es möglich, das Darstellungs-
verbot zu umgehen. Im Verlauf des 4. und 5. Jahrhunderts 

31 Siehe hierzu ausführlich Bergmeier, Visionserwartung.
32 Bremmer, Agency 14, Anm. 85. Siehe hierzu auch die Quellenübersicht bei 

Geffcken, Bilderstreit und Cox Miller, Imagination 6-7.

33 Siehe hierzu Bergmeier, Anleitungen 197-198. – Abb. in Bergmeier, Visionser-
wartung Tf. 6 und in Bergmeier, Anleitungen Abb. 10.

Abb. 5 Mosaische Theophanien, Moseskreuz, Katharinenkloster, Sinai. – (Foto 
A. Bergmeier).

Abb. 6 Theophanie, Holztür von S. Sabina, Rom. – (Foto A. Bergmeier).
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herausgebracht wird: Die Pilger halten Fläschchen mit Öl an 
das Holz. Sodann müssen sie die Flaschen sofort schließen, 
damit das Öl nicht heraussprudelt 36. Hahn argumentiert, dass 
diese Geschichte die spät antike Vorstellung illustriert, dass 
das Erlebnis vor Ort in der Pilgerampulle eingeschlossen wird, 
das später im Geiste wiederholt werden konnte 37.

An dieser Stelle möchte ich noch einen Schritt weiterge-
hen und die Bedeutung der Gottesvisionen für die Pilgeram-
pullen von Monza und Bobbio herausstellen. Auch sie sollten 
in der Heimat die Erfahrung bei den loca sancta wieder-
erlebbar machen. Ihre Bilder und Inschriften weisen jedoch 
darauf hin, dass ein ganz bestimmter Aspekt der Pilgerreise, 
die Erfahrung der göttlichen Präsenz, womöglich sogar eines 
konkreten theophanischen Erlebnisses, konserviert werden 
sollte. Hans Ulrich Gumbrecht hat ausgeführt, dass, im Ge-
gensatz zum neuzeitliche Verständnis von Hinweiszeichen, 
Objekte und Bilder in Antike und Mittelalter mit dem, was sie 
zeigten, identisch waren und so das Abwesende vergegen-
wärtigten konnten 38. Die Heiliglandampullen stellten einen 
direkten visuellen Bezug zu den Orten der Erscheinung Christi 
her, denn ihr primäres Anliegen ist die narrative Beschreibung 
der biblischen Ereignisse an den heiligen Orten (Kreuzigung, 
Magierhuldigung). Darüber hinaus weisen einige der Am-
pullen direkt auf die Göttlichkeit Christi hin. Nicht nur dem 

Holztür von S. Sabina (Abb. 6) und die Darstellung auf der 
Perivoli-Lampe 34 anzusehen sind, sollte nicht mit den Bildern 
der oftmals als »östliche« Himmelfahrt bezeichneten Darstel-
lungstypen verwechselt werden. Reine Himmelfahrtsdarstel-
lungen dieses Typs sind erst vom Ende des 6. Jahrhunderts 
an erhalten. Hierzu gehören die Objekte des Heiligen Landes: 
die Pilgerampullen von Bobbio und Monza und das Reliqui-
enkästchen aus dem Schatz der Sancta Sanctorum Kapelle, 
das sich heute in den Vatikanische Museen befi ndet (Abb. 7).

Es soll im Folgenden dargelegt werden, dass die Pilgeram-
pullen das Interesse an theophanischen Visionen und die Visi-
onserwartung der Spät antike teilten. Dass die Ampullen tat-
sächlich eine Wesenseigenschaft mit der Pilgerfahrt verband, 
hat bereits Cynthia Hahn in einem Artikel dargelegt. Grabar 
und Vikan haben ihnen lediglich eine Schutzfunktion zuge-
standen. Dies würde bedeuten, dass die Ampullen mit dem 
eigentlichen Zweck der Reise wenig gemein hatten. Hahn 
schlug vor, die Pilgerampullen als authentifi zierte »Simulacra« 
des Erlebnisses vor Ort aufzufassen 35. Sie sieht in ihnen Abbil-
der des Pilgererlebnisses, die durch den Aufdruck des Namens 
des Heiligen oder seines Bildes authentifi ziert wurden. Dies 
belegt sie unter anderem mit einer Passage im Itinerarium des 
Pilgers von Piacenza. Dieser beschreibt die Aktivität der Pilger, 
wenn das Kreuzesholz in der Grabeskirche von den Diakonen 

34 Byzantinisches Museum Phthiotis, Inv.Nr. ΦΚ 168 (13). Abbildung in Kat. New 
York 2011, 157 Nr. 127 (G. Kakavas).

35 Hahn, Souvenirs 91
36 Donner, Pilgerfahrt 20.

37 Hahn, Souvenirs 91. Hahn benutzt daher den Begriff des Souvenirs, der die 
Erinnerung betont, für die Ampullen.

38 Gumbrecht, Presence 28-32.

Abb. 7 Himmelfahrt, Reliquiar aus 
dem Schatz der Kapelle Sancta Sanct-
orum, Vatikanische Museen. – (Foto 
A. Bergmeier).
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und Gewölbe des Mausoleums der Galla Placidia in Ravenna) 
und so eine gegenwärtige, nicht endzeitliche Vision Christi 
visualisiert. Auf der Ampulle wird die Erscheinung noch von 
zwei Engeln fl ankiert, die den göttlichen Charakter der Vi-
sion betonen. Schriftquellen belegen diese präsentische In-
terpretation der spät antiken Bilder von Kreuzeserscheinun-
gen 40; ebenso operieren die materiellen Ampullen mit der 
präsentischen Bedeutung, indem sie visuell auf die Präsenz 
des Kreuzesholzes in Jerusalem verweisen. Auch die Bilder 
des leeren Grabes und der Magierhuldigung visualisieren 
neben dem historischen Ereignis die göttliche Natur Christi 41. 
Sie bezeugen diese in visueller Form. Schließlich zeigt eine 
Darstellung auf Bobbio 2 (Abb. 9) unter anderem eine Iko-
nographie, die zu einer wichtigen Gruppe theophanischer 
Motive gezählt werden kann. Hier ist die Verehrung des 
Kreuzes dargestellt und darüber ein »Christ en Majesté«, 
Christus in einer sternenübersäten Mandorla, die von zwei 
Engeln getragen wird. Die Himmelfahrt scheint hiermit nicht 

historischen Jesus, sondern dem christlichen Gott konnte man 
auf der Pilgerfahrt ins Heilige Land nahekommen. Dies war 
darum so erstrebenswert, weil der christliche Gott unsicht-
bar war und sich nicht in Statuen oder anderen Objekten 
materialisierte. Auch darum kam den loca sancta, von denen 
Konstantin einige architektonisch rahmen ließ, eine so große 
Bedeutung für die spät antike Religiosität zu.

Trotz des Fokus auf die biblischen Berichte des Lebens 
Jesu ist auffällig, dass viele der Darstellungen Erscheinungen 
Christi nach seinem Tod und seiner Auferstehung illustrieren 
(zweifelnder Thomas, Himmelfahrt), also den bereits göttli-
chen Christus zeigen. Die Bilder der Kreuzesanbetung sind 
wenig spezifi sch und wurden oft als Abbildungen der realen 
Begegnung der Pilger mit der Kreuzreliquie gedeutet 39. Es 
fällt allerdings auf, dass etwa die Darstellung auf Bobbio 1 
(Abb. 3) einer in der Spät antike weit verbreiteten theophani-
schen Ikonographie folgt, die das Kreuz umringt von Sternen 
zeigt (bspw. Apsismosaik Sant’Apollinare in Classe (Abb. 8) 

39 Vgl. dagegen Krause, Pilgerampullen 34.
40 z. B. die Beschreibung der Lichterscheinung über dem Himmel von Jerusalem 

durch Kyrill von Jerusalem (Kyr. epist. 290-291). Ausführlich hierzu Bergmeier, 
Visionserwartung Kapitel 3, 1.

41 Zur Wiedererkennbarkeit der Grabädikula und den verschiedenen Darstel-
lungstypen, siehe Engemann, Pilgerampullen im F. J. Dölger-Institut 22-25.

Abb. 8 Theophanie, Apsismosaik, Sant’Apollinare in Classe, Ravenna. – (Foto A. Bergmeier).
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Abb. 9 Kreuz- und Christusvision, 
Ampulle 2, Museum der Abtei San 
Colombano, Bobbio. – (Foto A. Berg-
meier).

Abb. 10 Der ungläubige Thomas, Ampulle 9v, Schatzammer der 
Kathedrale, Monza. – (© Museo e Tesoro del Duomo di Monza, 
Foto P. Pozzi).
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zweifelnden Thomas (Joh 20, 28), der hier zusammen mit 
den anderen Aposteln dargestellt ist, kann keinem konkreten 
locus sanctus zugeordnet werden 43. Sie illustriert jedoch et-
was, das auch der spät antike Pilger erfahren wollte, nämlich 
die Göttlichkeit seines kyrios. Ebenfalls auf die Göttlichkeit 
Christi hebt eine weitere, deutlich häufi gere Inschrift ab: 
ΕΜΜΑΝΟΥΗΛ ΜΕΘΗΙΜΩΝ Ο ΘΕΟC (»Emmanuel. Gott ist 
mit uns«). Sicherlich ist nicht gänzlich von der Hand zu wei-
sen, dass es sich hierbei auch um ein Schutzversprechen 

gemeint zu sein, sondern vielmehr das Theophaniemotiv, 
wie es sich in Hosios David oder auf der Holztür von S. Sa-
bina (Abb. 6) erhalten hat. Diese Betonung der Göttlichkeit 
Christi und der theophanischen Vision wird ebenfalls in den 
Inschriften deutlich.

Die Rückseite der Ampulle 9 aus Monza (Abb. 10) zeigt 
den stehenden Christus im Kreise der Apostelversammlung. 
Darüber stehen die Worte Ο Κ[υριο]C ΜΟΥ ΚΑΙ Ο ΘΕΟC 
ΜΟΥ (»mein Herr und mein Gott«) 42. Dieser Ausspruch des 

42 Ampulle 10 in Bobbio zeigt diese Szene ebenfalls, allerdings fehlt der größte Teil 
der Inschrift, die sich hier zwischen Christus und Thomas befi ndet.

43 Vikan, Byzantine Pilgrimage 25.

Abb. 11 Emmanuel-Ikone, Katha-
rinenkloster, Sinai (Mit freundlicher 
Genehmigung des Katharinenklosters, 
Sinai, Ägypten. – (Foto Sinai Icon 
Archive, Department of Art and Archa-
eology, Princeton University).
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tern in der Heimat versprach, einen Bericht von der Reise 
nach Ephesos zu schicken, falls sie denn die Reise überleben 
sollte 47. Um diese Gefahr auf sich zu nehmen, brauchte es 
einen guten Grund. Die Pilger mussten etwas erhalten, das 
woanders nicht oder nur sehr eingeschränkt erhältlich war. 
Dieses Begehren stellte für viele Pilger das Sehen der heiligen 
Orte und genauer noch die Erfahrung einer göttlichen Vision 
dar. Die Ampullen wiederum schlossen diese visionäre Erfah-
rung ein, und mithilfe der Bilder und Inschriften ließ sie sich 
zu einem späteren Zeitpunkt fern von den heiligen Orten wie-
der evozieren. Eine Quelle des späten 6. Jahrhunderts hat sich 
erhalten, die bestätigt, dass das Betrachten von Eulogia die 
Erinnerung an ein visuelles Erlebnis beleben sollte. In der Vita 
Symeons des Jüngeren wird von einem Dorfpriester namens 
Basileia berichtet, der den Heiligen aufsuchte, um seinen 
kranken Sohn heilen zu lassen. Als sich dieser auf dem Weg 
der Besserung befand, bat der Priester länger bei Symeon 
bleiben zu dürfen. Doch anstatt ihm diesen Wunsch zu ge-
währen, gab der Heilige ihm ein Gefäß mit seinem Staub da-
rin und sagte: »Die Kraft Gottes wirkt überall. Nimm also die 
Eulogia aus meinem Staub, geh hinweg, und wenn du den 
Abdruck meines Bildes siehst, wirst du mich sehen« 48. Ebenso 
konnten die Heiliglandpilger lange nach der Pilgerfahrt noch 
die göttliche Vision sehen, wenn sie die Ampullen betrachte-
ten. Womöglich wurde das visionäre Erlebnis in der örtlichen 
und zeitlichen Distanz sogar noch größer und eindrucksvoller. 
Und auch anderen, die sich nicht auf die Pilgerfahrt begeben 
hatten, war es mithilfe der Bilder, der Inschriften und dem 
Inhalt der Ampullen, die allesamt die göttliche Präsenz evo-
zierten, möglich, eine Vision des Göttlichen zu erfahren. 

handelt 44, wenn auch nicht in so direkter Form wie etwa 
auf dem Bronzeamulett aus Syrien 45. Die Emmanuel-Inschrift 
tritt bei unterschiedlichen Motiven auf: Sie zeigen viermal die 
Gottesmutter mit dem Christuskind, zweimal die Himmel-
fahrt und einmal die Kreuzigung 46. Sie scheint nicht auf ein 
bestimmtes Motiv festgelegt zu sein, was ihren universellen 
Charakter unterstreicht. Ähnlich wie die Inschrift auf den 
Thomas-Ampullen drückt die Emmanuel-Inschrift die Präsenz 
des Göttlichen aus.

Bilder des Christus-Emmanuel, wie sie die spätbyzantini-
sche Kunst kennt, fehlen in der frühbyzantinischen Periode. 
Emmanuel als Inschrift von Bildern ist überaus selten. Ein 
prominentes Beispiel einer Ikone des Sinai aus dem 6. oder 
7. Jahrhundert (Abb. 11) bestätigt allerdings unsere Vermu-
tung, dass Emmanuel (Gott ist mit uns) auf die Göttlichkeit 
Christi und seine (immaterielle, visionäre) Präsenz anspielt. Die 
Ikone stellt einen zentralen thronenden Christus umgeben 
von einer Mandorla und den vier apokalyptischen Wesen dar. 
Seine Haare sind weiß gemäß der Beschreibung des Alten der 
Tage in den Theophanieberichten der Apokalypse (Offb 1, 14) 
und des Propheten Daniel (Dan 7, 9). Ebenso zitiert der Re-
genbogen, auf dem er thront, den theophanischen Bericht der 
Apokalypse (Offb 4, 3). Die Beischrift weist das Dargestellte als 
Theophanie aus und das Medium – in diesem Fall die Ikone – 
als Mittel der Präsenzerfahrung des Göttlichen. Diese Funktion 
teilt sie mit den Emmanuel-Inschriften auf den Pilgerampullen.

Zusammenfassend kann festgestellt werden, dass eine Pil-
gerfahrt ein überaus gefährliches Unterfangen war, über das 
sich die Teilnehmer durchaus bewusst waren. Egeria bestä-
tigte, dass sie um die Gefahren wusste, als sie ihren Schwes-

44 Krause, Pilgerampullen 11 bezeichnet die Inschrift als »apotropäisch«.
45 Bei der Nennung des Namens Emmanuel im Rahmen des Berichts der Geburt 

Christi bei Mt 1, 23 und dann noch einmal bei Mt 28, 20 geht es darum zu 
betonen, dass Christus mit seiner Ankunft in der Welt und auch nach seinem 
Tod dauerhaft göttlich und gegenwärtig ist.

46 Monza 1r, 2r, 3r, 4r, 6r, 14v und Bobbio 14.
47 Egeria, Itin. 23, 10.
48 Πανταχῇ γὰρ ἐνεργὴς ὑπαρχει ἡ τοῦ Θεοῦ δύναμις. Λαβὼν οὗν τῆς κόνεως μου 

τὴν εὐλογίαν, ἀπότρεχε καὶ ἐν τῇ σφραγῖδι τοῦ τύπον ἡμῶν βλέπων ἐκ εῖνο βλέπεις 
ἡμᾶς. Vita Symeonis Stylitae iun. 231, 38-41.
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was a non-negligible goal of pilgrimages. The Christian God 
was generally invisible, but visiting the sacred places promised 
visual access to the invisible. In a second step it is shown that 
the pilgrimage souvenirs were intended to make possible 
the reiteration of the experience, far from the sacred place. 
Particularly effective are the famous Holy Land ampullae that 
are kept today in the church treasuries of Monza and Bobbio. 
With their rich imagery and Emmanuel inscriptions (»God is 
with us«), they evoke the divine presence and visions of the 
historical biblical events that pilgrims of Late Antiquity hoped 
to see.

Des réceptacles d’expériences visuelles : les ampoules 
de pèlerins de Monza et Bobbio
Les chercheurs admettent généralement que les souvenirs 
de pèlerinage remplissaient surtout une fonction : protéger 
leurs détenteurs. Les motifs du pèlerinage (guérisons, salut 
de l’âme, guide spirituel) leur étaient étrangers. Cet article 
démontre qu’il existe bien un lien étroit entre l’objet et l’expé-
rience du pèlerin. Tous deux partageaient un intérêt pour l’ex-
périence visuelle du divin. C’est pourquoi nous montrons tout 
d’abord que le rapprochement visuel au divin n’était pas un 
but anodin des pèlerinages. Le Dieu chrétien était en général 
invisible, mais la visite de lieux saints procurait un accès visuel 
à l’invisible. Puis, nous montrons que les souvenirs de pèle-
rinage devaient permettre le renouvellement de l’expérience 
vécue bien loin du lieu saint. Les ampoules de Terre sainte, 
conservées aujourd’hui dans les trésors d’église de Monza et 
Bobbio, le démontrent bien. Avec leur riche répertoire imagé 
et les inscriptions d’Emmanuel (« Dieu est avec nous »), elles 
évoquent la présence divine et les visions des événements 
bibliques historiques que les pèlerins de l’Antiquité tardive 
espéraient voir.

Zusammenfassung / Summary / Résumé 

Behältnisse visueller Erfahrungen: die Pilgerampullen 
von Monza und Bobbio
In der Forschung wird bislang angenommen, dass Pilgeran-
denken vor allem einen Zweck verfolgten: dem Träger Sicher-
heit zu spenden. Die Beweggründe für die eigentliche Pilger-
reise (Heilungen, Seelenheil, spirituelle Anleitung) teilten sie  
damit nicht. In diesem Artikel wird hingegen dargelegt, dass 
zwischen Objekt und Pilgererfahrung sehr wohl eine enge 
Verbindung bestand. Beiden war das Interesse an der visuel-
len Erfahrbarkeit des Heiligen gemein. Darum wird in einem 
ersten Schritt aufgezeigt, dass die visuelle Annäherung an das 
Göttliche ein nicht zu vernachlässigendes Ziel von Pilgerfahr-
ten war. Der christliche Gott war generell unsichtbar, aber das 
Aufsuchen der heiligen Orte versprach einen visuellen Zugang 
zum Unsichtbaren. In einem zweiten Schritt wird gezeigt, dass 
die Pilgerandenken die Wiederholung des Erlebnisses fernab 
des heiligen Ortes ermöglichen sollten. Besonders effektiv 
tun dies die berühmten Heiligland-Ampullen, die heute in 
den Kirchenschätzen von Monza und Bobbio aufbewahrt 
werden. Sie evozieren mit ihrem reichen Bildmaterial und 
den Emmanuel-Inschriften (»Gott ist mit uns«) die göttliche 
Präsenz und Visionen der historischen biblischen Ereignisse, 
die die spätantiken Pilger zu sehen hofften.

Repositories of Visual Experiences: the Pilgrim Flasks 
of Monza and Bobbio
Research has so far assumed that pilgrimage souvenirs have 
one main purpose: to provide security to the bearer. The 
motives for the pilgrimage proper (healing, salvation, spiritual 
guidance) remained concealed. In this article, however, it is 
argued that there was indeed a close connection between 
object and pilgrim experience. Both had in common the 
interest in the visual perceptibility of the saint. Therefore it is 
shown in a fi rst step that the visual approach to the divine 
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Im phokischen Tithoreia am Nordabhang des Parnass ström-
ten zweimal jährlich, im Frühjahr und Herbst, die Gläubigen 
zusammen, wobei der religiösen Zeremonie ein Markt voraus-
ging, auf dem Tiere, Sklaven, Kleider, Silber- und Goldwaren 
in rasch errichteten Buden feilgeboten wurden 1. Ein ver-
gleichbares Bild bietet sich, abermals im Raum des heutigen 
Griechenland, zu Thessaloniki, wo sich gegen Ende Oktober 
das Volk zum Festtag des Stadtpatrons versammelte. Vor den 
Mauern stand zeitgleich in langen Reihen ein Zelt neben dem 
anderen, in denen Kaufl eute den Schau- und Kaufl ustigen 
ihre Waren offerierten. Die Händler kamen von weither, aus 
der Peloponnes wie aus Böotien; Bulgaren, Spanier und – in 
antikisierender Bezeichnung – Kelten von jenseits der Alpen 
werden aufgezählt 2.

Was beide Veranstaltungen über den geographischen 
Raum gemein haben, ist die Verbindung von religiösem und 
merkantilem Inhalt. Was sie unterscheidet, ist die Epoche. 
Pausanias, die Informationsquelle über Tithoreia, gehörte 
dem zweiten nachchristlichen Jahrhundert an; Timarion der 
Komnenenzeit, also ein Millennium später, womit auch das 
jeweilige Kultstratum ein anderes ist. Die heidnische Göttin 
Isis steht in der Phokis im Mittelpunkt, der heilige Demet-
rios in der makedonischen Metropole. Die terminologische 
Bezeichnung teilen wiederum beide Treffen, nämlich pa-
negyris, ein Begriff zusammengesetzt aus »pas, pasa, pan« 
(alles, ganz, jeder) und dem Substativ »agyris« (Menge), 
womit ergo eine umfassende Zusammenkunft bezeichnet 
wird, mit religiöser Grundprägung. Das schließt sportliche 
Ereignisse damals durchaus ein, »[...] Ὀλυμπίαζε μὲν εἰς τὴν 
τῶν Ἑλλήνων πανήγυριν [...]« (nach Olympia, zur festlichen 
Versammlung der Griechen), findet sich bei Platon 3. Sozo-
menos’ Kirchengeschichte berichtet hingegen über irdische 
panegyreis von Bischöfen, und himmlische von Märtyrern 4. 
Inhaltlich treten an die Stelle paganer und imperialer Anlässe 

in der verchristlichten Lebenswelt dann Ostern, Pfi ngsten 
und vor allem die Gedenktage der Heiligen an Zentren ihrer 
Verehrung, die wiederum auch kommerzielles Beiwerk auf-
weisen können.

Wird die Wortentwicklung von panegyris 5 in solcher Kurz-
form abgehandelt, mag der falsche Eindruck entstehen, das 
Christentum habe das antik-heidnisches Konzept einfach 
übernommen oder überbaut; in Ephesos etwa würde dem-
nach der hl. Ioannes simpel die Artemis substituieren 6. Dem 
war nicht so. Das Christuswort »Wo zwei oder drei in meinem 
Namen versammelt sind, bin ich mitten unter ihnen« (Mt 18, 
20) versprach bereits göttlichen Bestand allerorts, nicht bloß 
an spezifi schen Plätzen, an denen sich einstens das Heilsge-
schehen vollzog. Noch Gregor von Nyssa fragte rhetorisch: 
»Was wird derjenige denn für einen Gewinn erlangen, der 
an jene Ort geht, als ob der Herr auch jetzt noch leibhaftig 
dort anwesend wäre […] als ob in Jerusalem der Heilige 
Geist überfl ießt, aber nicht bis zu uns gelangen könnte?« 7. 
Auch gegen das weltliche Ambiente gelebten Glaubens gab 
es in der frühen Kirche beträchtlichen Widerstand. Basileios 
von Kaisareia mahnte, Ort und Zeit des Gebets nicht zur 
kommerziellen Panegyris zu entfremden, indem er an Jesu 
Einschreiten gegen die Händler im Tempel erinnerte 8.

Die konstantinische Wende hatte dem Christentum nicht 
nur die Öffentlichkeit aufgetan, ohne Gefahr verfolgt zu wer-
den, sondern auch, beginnend an den wichtigsten neutesta-
mentarischen Orten, Jerusalem und Bethlehem 9, das Entste-
hen von Zentren, wo der Glaube wörtlich zu (be)greifen war, 
bewusst initiiert. Das Konzept demonstrativen, dabei aber 
mühsamen Bekennens zum Glauben an besonderen Orten 
in Form der peregrinatio religiosa erfuhr zunehmende Inten-
sivierung 10. Immer mehr identifi zierte oder bloß zugewiesene 
Stätten biblischer Bezüge erwuchsen in Palästina 11 (Sodom 
und Gomorrha, verlegt an den Norden des Toten Meeres 
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ziert-verehrenden Glaubenskonnex mit den Örtlichkeiten dienten sie bestenfalls 
sekundär; es fehlte noch das gedankliche Konzept zu solchem Tun, so richtig 
Holum, Hadrian and St. Helena 68-71, konträr Kötting, Peregrinatio 83-89. – 
Hunt, Holy Land Pilgrimage 3-4.

11 Maraval, Lieux saints 63-72. 269-304. – Hunt, Holy Land Pilgrimage 83-106. – 
Kötting 91-111. Einen literarischen Anstoß bildete das (vor) 325 entstandene 
Onomastikon des Eusebios, welches hunderte in der Bibel erwähnte Orte zu-
sammenstellte und eine zeitgenössische Lokalisierung versuchte.
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In einem fromm-asketischen Ambiente war derlei nur ein-
geschränkt vorhanden und umsetzbar. Selbst große Klöster 
am Rand der nitrischen Wüste mußten bereits der Kosten 
wegen die Verweildauer in ihren Gästehäusern / Xenodocheia 
limitieren 20. Denken wir aber umgekehrt an das vielfältige, 
keineswegs bloß karitative Offert, welches einem in neuzeitli-
chen Wallfahrtsorten entgegentritt. Zeitlich näher und damit 
argumentativ passender ist ein Traktat des Symeon des Neuen 
Theologen, der das Leben eines aktiven Christen anhand rich-
tigen bzw. falschen Verhaltens eines Händlers illustriert 21. Der 
träge »pragmateutes« sucht erst gar nicht den Marktort auf, 
fürchtet er hingegen nicht die Mühen der Reise und Räuber 
unterwegs und begibt sich zur panegyris, geht er dort nicht 
sogleich seinen Geschäften nach, sondern streift unentschlos-
sen auf dem Gelände umher, verweilt gar bei den Zelten der 
Schankwirte und Köche 22, die es also dort sehr wohl zusätzlich 
zu den Ständen der Kaufl eute gab. Weltliches suchte und fand 
also auch dort am Rande der religiösen Sphäre seinen Profi t.

Unbestritten, das derart abgebildete kirchlich-kommer-
zielle Arrangement des 10. Jahrhunderts, welches mit der 
Darstellung des Timarion betreffend Saloniki korrespondiert, 
ist deshalb nicht gleich auf die frühbyzantinische Zeit zu 
übertragen. Doch sind die Weichen in diese Richtung bereits 
in justinianischer Zeit gestellt. In Qalʿat Simʿān nordwestlich 
von Aleppo war zuvor noch der Kultkomplex mit der Säule 
des Symeon Stylites des Älteren im Mittelpunkt 23, aber auch 
samt kirchlichen Unterkünften (xenodocheia) getrennt vom 
unterhalb situierten Dorf Telanissos mit auch gewerblichen 
Herbergen (pandocheia) 24. Chorikios von Gaza (ein Jahrhun-
dert danach) setzt sich mit den Abläufen und Inhalten von 
panegyreis innerhalb seiner Stadt auseinander. Entzweiende 
Wettkämpfe und geschmackloser Tanz wie im alten Griechen-
land würden in diesem Rahmen unterbleiben, versichert er, 
zum Wohlbefi nden reiche die Kirche und der Glanz des Mark-
tes (mit Verkaufszelten rund um die Kirchen) aus; Tafelfreu-
den und dosierter Scherz kämen aber keineswegs zu kurz 25. 
Ähnliches Verständnis bringt auch Balsamon zum Ausdruck, 
wenn er im 12. Jahrhundert den Kanon 60 der Synode von 
Karthago (abgehalten anno 419) kommentiert, welche obrig-
keitliches Einschreiten gegen heidnische Symposia, an denen 
sich auch Christen beteiligen würden, gefordert hatte, und 
zugleich beklagte, auch an Jahrestagen für Märtyrer fänden 
abscheuliche Tänze auf Straßen und Plätzen statt 26. Damals 

fügten sich derart in die beliebte Jericho / Jordan-Route ein 12), 
deren Zahl bald ausstrahlte bis nach Syrien und Ägypten 13 
(die Pyramiden, umgedeutet zu Kornspeichern des alttesta-
mentarischen Joseph 14). 

Das Pilgerwesen startete als elitäre Angelegenheit der rei-
chen, grundbesitzend-senatorischen Oberschicht, charakte-
ristisch belegt es schon der Pilger von Bordeaux, welcher den 
cursus publicus für seine weite Reise nutzen durfte 15. Diese 
Führungsschicht und ihr Netzwerk 16 fungierte gleichsam als 
Trendsetter. Palästina war für die einfachen Gläubigen aller-
dings meist schwer zu erreichen, weil dies zu hohe Kosten 
verursachte.

Daher hatte bildlich gesprochen der Berg zum Propheten 
zu kommen, religiös relevante Ziele entstanden auch in an-
deren Regionen, verbunden mit wunderwirkenden Heiligen, 
auch postmortal (man denke nur an die Anargyroi) und Reli-
quien (speziell in Konstantinopel angehäuft). Die Reise wurde 
aus dem jeweiligen Umland zeitlich und fi nanziell machbar, 
eine Demokratisierung des Pilgerwesens trat ein, der Heilige 
in der Nachbarschaft wurde das bevorzugte Ziel; byzantini-
sches Pilgertum insgesamt ist nur sehr beschränkt eines über 
weite Distanzen.

In Meriamlik bei Seleukia etablierte sich im späteren vier-
ten Jahrhundert die Verehrung der Märtyrerin Thekla, ihre 
Vita und Miracula aus dem 5. Jahrhundert förderten den 
Trend 17, aber es ist auffällig, dass gerade in besagter Quelle 
selbst zwar von den vielen Besuchern die Rede ist, welche die 
Reise nach Meriamlik unternahmen, dort an den liturgischen 
Zeremonien  teilnahmen, auf dem Grünfl ächen ringsum in 
Gruppen zusammensaßen, Verwandte und Freunde aus an-
deren Regionen trafen, gemeinsam speisten, vereinzelt zu viel 
tranken 18 – doch über ein kommerzielles Angebot etwa durch 
ambulante Händler fällt kein Wort. Eine Infrastruktur ist für 
Pilgerzentren dieser Dimension aber unabdingbar; Külzer hat 
das vor einigen Jahren sehr schön dargelegt: Der Ort musste 
einigermaßen erreichbar sein, etwas an Mühen des Reisens 
sollte sein, aber nicht in extremis; angekommen, war der 
tägliche Wasserbedarf von tausenden Besuchern über Zister-
nen und Wasserleitungen zu gewährleisten. Sie benötigten 
ebenso Unterkünfte und Grundnahrungsmittel 19. Ist das alles 
am Ort der Hierophanie nicht bereits vorhanden, müssen die 
Grundlagen geschaffen werden, was Investitionen bedeutet 
und die Mittel dazu voraussetzt. 

12 Theodosius, De situ Terrae Sanctae 20. Vgl. hingegen zuvor Hier. In Esaiam 
comm. 10, 1 zur (auch modernen) Lokalisierung südlich des Toten Meeres.

13 Frankfurter, Pilgrimage. – Maraval, Lieux saints 81-88.
14 Itiner. Anton. cap. 43, 5. – Maraval, Lieux saints 315.
15 Dies erschließt sich aus dem der Quelle (Itinerarium Burdigalense) strukturell 

zugrundeliegendem Itinerar, das außerhalb Palästinas nur Straßenstationen 
und deren Distanzen anführt. Vgl. Wilkinson, Jerusalem Pilgrims 31-32. Eher 
ablehnend Hunt, Holy Land Pilgrimage 55-58, die aber nicht erklärt, warum der 
Reisende nur als Privatmann ohne Zugriff auf die staatliche Infrastruktur derart 
rasch vorankam.

16 Siehe dazu den Beitrag von D. Ariantzi in diesem Sammelband.
17 Hild / Hellenkemper, Kilikien und Isaurien 1, 86. 441-443. – Maraval, Lieux saints 

356-357. – Miracula Theclae, Einleitung 1-79.
18 Miracula Theclae, mir. 15, 26, 29, 33, 37, 40.

19 Külzer, Wirtschaftliche Aspekte 186-190. Vgl. Kristensen, Material Culture 72-
73. – Caseau, Ordinary Objects 633-642.

20 Pall. hist. Laus. 7, 4.
21 Symeon Neos Theologos, Logos 12 (2, 385-398).
22 Symeon Neos Theologos, Logos 12 (2, 386, 28-32; 388, 71-73; 386, 48 - 388, 

56). – Laiou, Händler und Kaufl eute 64-66.
23 Kislinger, Xenodocheia 182.
24 Reekmans, Siedlungsbildung 325-328. – Kislinger, Xenodocheia 182 mit 

Anm. 91-92.
25 Chorikios von Gaza, Laudatio Marciani 1, 83-86. 91; 2, 69-70. 78-79. – Litsas, 

Festivals at Gaza 432-434.
26 Joannou 1, 2, 297-298. Vgl. Theod. Gr. aff. cur. 8, 68 (335). Zu solchen Darbie-

tungen allg. Webb, Demons and dancers 35-43. 66-71.
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wird die von Thessaloniki angesprochen. Bei der von Ephesos 
wurden 795 von Kaiser Konstantin VI. die erzielten Abgaben 
in Höhe von hundert Goldpfund der Johannes-Basilika ge-
stiftet 36. Beim üblichen Kommerkion-Satz wären das zehn 
Prozent eines Gesamtumsatzes von 72 000 Nomismata. Hier 
wie dort ist zu hinterfragen, warum denn überhaupt eine 
Warenmesse erforderlich war. Denn beides sind regionale 
Zentren, bei denen es ja das ganze Jahr über fi xe Läden 
bis Geschäftsstraßen vorauszusetzen sind. Pilger werden die 
entsprechenden Heiligtümer ganzjährig aufgesucht haben, 
mit saisonalen Schwankungen gewiss. Die Periode des win-
terlichen mare clausum 37 etwa wird sich ausgewirkt haben. 
Umgekehrt ließen aber die ortsbezogenen Kirchenfeste – De-
metrios am 26. Oktober, in Ephesos der 26. September und 
8. Mai (Ausströmen des heiligen Staubes 38) – den Zustrom 
an Gläubigen anschwellen und so förderte der intensivierte 
Kult den kommerziellen Sektor. Heute ist das nicht anders: 
Rom hat im Pilgertourismus die Hochsaison zu Ostern und 
periodisch wird dies mit der Ausrufung eines Anno Santo 
noch gesteigert. 

Innerhalb überregionaler Pilgerziele gilt es aber gleichwohl 
zu differenzieren. Manche davon stiegen in diese Kategorie 
nur phasenweise, nämlich um das jeweilige Heiligenfest he-
rum, auf. Das pontische Euchaita suchten vom 4. bis 6. Jahr-
hundert häufi g Pilger auf. Die Erhebung zur Stadt seitens Kai-
ser Anastasios wird darin mitbegründet sein 39. Ab dem frühen 
7. Jahrhundert litt Euchaita hingegen unter den Angriffen der 
Sassaniden, welchen dann die Araber folgten 40. Es fungierte 
außerdem des Öfteren als Verbannungsort, was schwerlich 
als positiver Indikator für Lebensqualität zu werten ist. Einmal 
im Jahr änderte sich freilich das Bild, indem zur panegyris des 
Hl. Theodoros Tiron sich Besucher aus allen Richtungen dort 
trafen 41. Chonai in Pisidien wiederum, welches mit seiner 
relativ sicheren Lage auf einem Felsplateau im 7./8. Jahrhun-
dert das antike Kolossai ersetzte, geriet mit dem Vordringen 
der Seldschuken in einer Grenzlage, was Überfälle mit sich 
brachte, aber auch nachbarschaftlichen Handel beim Jahr-
markt, welche das Fest des Erzengels Michael begleitete 42. 
Eine Parallele könnte die peloponnesischen Handelsmessen 
(panejours im französischen Original der Chronik von Morea) 
sein, die in Berbena (in der Skorta) und im arkadischen Nikli 

sei es, schreibt Balsamon, dem Anschein nach so wie heute 
gewesen, wo sowohl in den Städten als auch am offenen 
Land das Gedenken an Heilige von Panegyreis, Reigentanz 
und Singen, Spiel und Klamauk begleitet werde 27. Der Ri-
gorismus eines Asterios von Amasia (um 400), manifest in 
seinem Traktat Adversus kalendarum festum 28, hat sich nicht 
durchgesetzt, die panegyris darf fortan als Messe im deut-
schen Doppelsinn gelten, der Handelsaspekt steht zu Byzanz 
fortan unter christlicher Patronanz 29. 

Noch leichter wurde ja die Wallfahrt umsetzbar, wenn sie 
kombinierbar war mit dem periodisch erforderliche Markt-
gang, um agrarische Überschüsse zu verkaufen und selbst 
Waren zu erwerben, die im dörfl ichen, wirtschaftlich überwie-
gend, aber nicht völlig autarken Umraum mangels intensiver 
Nachfrage normalerweise fehlen, bis sie der fahrende Händler 
zur panegyris brachte 30. Deren Kundschaft fand sich dort 
aus doppelter bis dreifacher Motivation ein: aus Glaubens-
gründen, des Kaufens und Verkaufens halber, der sozialen 
Geselligkeit wegen. Die Reihenfolge mag variiert haben, in 
Einzelfällen tritt die panegyris auch völlig aus dem religiösen 
Rahmenwerk: Aus dem thessalischen Demetrias am Golf von 
Volos erfahren wir aus Kekaumenos (11. Jahrhundert) von 
einer spontanen panegyris unmittelbar vor den Stadtmau-
ern, ausgelöst durch fünf arabische Schiffe, die ungeniert 
Gefangene und sonstige Beute aus einem ihrer Raubzüge of-
ferierten 31 (kein Einzelfall, wie uns eine ähnliche Begebenheit 
aus der Vita des Petros von Argos [nach 900] in der nordöstli-
chen Peloponnes zeigt 32). Der Markt wird in der Quelle auch 
als »foron« angesprochen, was die entsprechende Funktion 
städtischer Plätze widerspiegelt. Ein heftiger Regen setzte 
dem Treffen zu Demetrias ein Ende, aber die Fremden hatten 
bereits genug gesehen, um nächtens zurückzukehren und 
die Stadt im Handstreich einzunehmen 33. Besser lief es mit 
den Kreuzfahrern, zumindest anfangs, welchen Alexios I. ei-
gene panegyreis garantierte, was Sondermärkte meint, die 
rein der Versorgung entlang der Marschrouten durchs Reich 
dienten 34.

Variabel fällt ebenso die Dimension der eigentlichen reli-
giös / merkantilen Kombi-panegyreis aus, wobei sowohl Dauer 
(jene im spätbyzantinischen Ioannina währte 15 Tage 35), Wa-
renpalette und Umsatz mögliche Parameter sind. Als größte 

27 Rhallēs / Potlēs, Syntagma 3, 466. 
28 Asterios von Amaseia, hom. 4. – Vryonis, Panegyris of the Byzantine Saint 211-

212.
29 Vryonis, Panegyris of the Byzantine Saint 204-206. 213-216.
30 Wenn auch für keine wahre Begebenheit, enthält die Erzählung vom Bauern 

Metrios realistische Elemente: Er war um 900 mit einem Karren zum Markt 
gezogen, um seine Waren zu verkaufen und mit dem Erlös andere zu erwer-
ben. Bei einer Rast auf der Rückkehr fand er einen Beutel mit 1500 Goldstü-
cken, die er aufbewahrte. Im Folgejahr gelang es Metrios, den Besitzer, einen 
Kaufmann, der offenbar mit Produkten en gros erfolgreich gehandelt hatte, 
zu eruieren, worauf jener sein Geld zurückerhielt (Synaxar von Konstantinopel 
722-723, app. crit.). Bereits Libanios erwähnt für das vierte Jahrhundert solche 
Märkte im Umland von Antiocheia, die zum einen dem dörfl ichen Handel mit 
landwirtschaftlichen und gewerblichen Erzeugnissen, zum anderen wohl der 
Versorgung der Großstadt, sogar dem Export über See dienten: Lib. or. 9, 230 
(1, 517-518). 

31 Kekaumenos § 33 (200-202 Litavrin).
32 Vita des Petros von Argos cap. 14, 15 (10-11).

33 Kekaumenos § 33 (202 Litavrin). Historisch belegt ist eine arabische Plünderung 
der Stadt anno 902/03 (Koder / Hild, Hellas und Thessalia 144-145), was keinen 
Widerspruch zu Kekaumenos bedeutet, der auch ältere Nachrichten verarbei-
tet. Eher ist ein »knapp vor 1070« datierter Überfall (Koder / Hild, Hellas und 
Thessalia 145), gestützt auf die Kekaumenos-Stelle, anzuzweifeln.

34 Anna Komnene, Alexias 10, 5, 9 und 9, 11 (298 und 314). Vgl. Glasheen, 
Provisioning.

35 Asdracha, foires 438.
36 Theophan. Conf. chron. 469, 30 - 470, 1.
37 Dagron, Firmament 152-154. – McCormick, Origins 454-468.
38 Foss, Pilgrimage 140-142.
39 Pratum spirituale cap. 180 (3052). – Maraval, Lieux saints 376.
40 Kislinger, Reisen und Verkehrswege 360 mit Anm. 111.
41 Ioannes von Euchaita 131. 207-208.
42 Belke / Mersich, Phrygien und Pisidien 222-225. Michael Choniates 1, 56. Laut 

der Vita des Lazaros Galesiotes cap. 7 und 8 traf der Heilige in Chonai eine 
Pilgergruppe aus Kappadokien und einen Mönch aus Paphlagonien, was die 
geographische Dimension des Zustroms an Gläubigen illustriert.
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nehmen, beschäftigt 51. Für Pilger von außerhalb hätte er 
kaum Zeit gefunden, aber die instabile Lage ließ es ohnehin 
nicht dazu kommen. Erst im 10. Jahrhundert, als sich Byzanz 
wieder fest am Balkan etabliert hatte 52, avancierte die Stadt 
zum Pilgerziel, es war aber das Grab der Heiligen Theodora, 
zugewandert aus Ägina, aus dem zuerst, ab 893, wundertä-
tiges Myron fl oss 53. Der Zuspruch der Gläubigen dürfte be-
scheiden gewesen sein, das Öl wurde in Papierdochten bzw. 
Tütchen verteilt 54. Erst als das Demetrios-Heiligtum nachzog 
(sicher belegt gegen die Mitte des 11. Jahrhunderts 55), kam 
die Sache allmählich in Schwung. Die ortsüblichen Ampul-
len (koutroubia), eine Variation solcher Erzeugnisse aus dem 
Heiligen Land, Ägypten (Menas-Heiligtum 56) oder auch Ephe-
sos 57 setzten in Thessaloniki erst im 12. Jahrhundert ein 58. 
Sie weisen meist eine Darstellung des Demetrios und der 
Heiligen Theodora auf, was Foskolou als bildlichen Ausdruck 
der Rivalität zweier Heilzentren interpretiert hat 59. Könnte es 
aber nicht sein, dass sich darin ein Kompromiss gemeinsamer 
Vermarktung manifestiert, den zumindest die Produzenten 
der Ampullen vollzogen hatten? 

Wie auch immer, die koutroubia und meist die sonstigen 
Ampullen sind kommerzielles Beiprodukt, deshalb aber nicht 
nebensächlich, eines Glaubensaktes. Ihnen zur Seite stehen, 
auch heutzutage, ex-voto-Gaben, so Repliken von Körpertei-
len, für die Heilung gesucht und gefunden wurde 60, die eben-
falls in unterschiedlichem Material von Ton bis teurem Metall 
zu erwerben waren. Eine Trennlinie sollte hingegen zu den 
eigentlichen Eulogia gezogen werden, ursprünglich minimale 
Gaben, beispielsweise eine Frucht, die einen Segensgestus 
an fromme Besucher begleiteten 61. Einblicke in den Ablauf 
vermittelt Egeria, wenn sie über ihre Begegnungen mit Ere-
miten im Sinai-Gebiet erzählt 62. Indem sich mit der Zunahme 
des Pilgerwesens auch die Zahl der Besucher steigerte, war 
es unabdingbar, bleibende Zeichen ausreichend auf Lager zu 
haben, in normierter Form, die den Wiedererkennungswert 
auch für Dritte garantierte und die empfangene Heilskraft 
weiter vermitteln mochte: Die tönernen Scheibchen (tokens 
auf Englisch), welche Symeon samt Säule abbilden, sind das 
massenweise produzierte Ergebnis 63. In Einzelfällen lebte 

im 13. Jahrhundert zwischen Franken des Fürstentums Achaia 
und Byzantinern aus dem Despotat abgehalten wurden 43. 
Aus der Quelle lässt sich kein religiöser Konnex ablesen, je-
doch entspricht Nikli grosso modo Tegea mit einer Kultkon-
tinuität schon seit der Antike; ich erinnere an die inschriftlich 
belegte Neuweihe der Kirche dort 903 durch den Bischof von 
Lakedaimonia 44. 

Eine verkehrsgünstige Lage, zumal am Meer, die nicht 
zuletzt den Handel förderte (Konstantinopel sowie Ephe-
sos sind Musterbeispiele), konnte durch die Veränderung 
des Umfeldes freilich auch zur potentiellen Gefahr werden, 
wie uns das lykische Myra lehrt, wo alles andere als zufällig 
an der großen maritimen Fernroute, welche von Syrien ent-
lang der kleinasiatischen Gestade bis nach Konstantinopel 
führte 45, der hl. Nikolaus, genauer sein Grab, die Pilger anzog 
und parallel Kaufl eute 46. Arabische Korsaren, welche ab der 
zweiten Hälfte des 7. Jahrhunderts die anatolische Südküste 
heimsuchten, brauchten sich terminlich eigentlich nur die 
Festtage des Nikolaus vorzumerken, um besonders reiche 
Beute zu machen, wie es auch geschah 47. Den negativen 
Höhepunkt setzten allerdings christliche Mitbrüder, Händler 
aus Bari, welche 1087 die Gebeine des Nikolaos gewaltsam 
in ihre Heimat wegführten 48. Es darf unterstellt werden, daß 
sie vom früheren kommerziellen Tätigkeiten her die örtlichen 
Gegebenheiten kannten. Der Anziehungskraft von Myra auf 
Pilger tat dies keinen Abbruch (Saewulf 1102 machte hier 
Station, vier Jahre danach Abt Daniel 49), erst als die Seldschu-
ken das Umland destabilisierten und knapp vor 1200 eine 
Flutkatastrophe den Ort heimsuchte 50, versiegte der Zustrom 
zusehends. 

Wollen wir das Pilgerwesen im chronologischen Längs-
schnitt darstellen, gilt es analog wie bei der Thematik Reisen 
allgemein den Einfl uss der Geopolitik auf die Möglichkeiten 
hierfür verstärkt in die Analyse einzubringen. Thessaloniki 
etwa war zwar auch schon im 6./7. Jahrhundert eine der 
wichtigsten Städte des Reiches, wies jedoch infolge des sla-
wisch beherrschten Umlandes geradezu insulären Charakter 
auf. Demetrios, der Stadtpatron, war sehr mit der wunder-
samen Abwehr wiederholter Versuche, Thessaloniki einzu-

43 Lampropoulou, Panegyreis 295-297.
44 Avraméa, Péloponnèse 180 Nr. 95.
45 Kislinger, Verkehrsrouten zur See 153-154. – Hild / Hellenkemper, Lykien und 

Pamphylien 283-286. – Feissel / Philippides-Brat, Inscriptions du Peloponnès 300 
Nr. 42.

46 Hild / Hellenkemper, Lykien und Pamphylien 184.
47 Enkomion auf Nikolaos des Andreas von Kreta cap. 10 (BHG 1362), ed. in Vita 

des Nikolaus von Myra 1, 428. Hild / Hellenkemper, Lykien und Pamphylien 347-
348. 

48 Griechischer Translationsbericht, ed. in Vita des Nikolaus von Myra 1, 435-449; 
zu zwei lateinischen Berichten siehe ebenda 171-172. – Hild / Hellenkemper, 
Lykien und Pamphylien 348-349, die auch den Raub weiterer Gebeine aus der 
Nikolaos-Kirche 1100 durch Venezianer anführen.

49 Saewulf 61. – Daniel 79, 136. Schon bei Daniel ist es zweifelhaft, ob er in Myra 
mehr als kurz verweilte. Sein Bericht dazu ähnelt dem des Isländers Nikulas von 
Ϸvera, um 1140. Vgl. Wilkinson, Jerusalem Pilgrimage 216.

50 Hild / Hellenkemper, Lykien und Pamphylien 130-131. 349-350.
51 Die wiederholte Bedrängnis der Stadt illustrieren die Miracula Demetrii. Lilie, 

Thrakien und Thrakesion 33-45. – Haldon, Palgrave Atlas 57-59. 62. 70.
52 Kislinger, Reisen und Verkehrswege 358-359. 369. 374.

53 Vita / Translatio der Theodora von Thessaloniki cap. 2-3 (37-39). – Talbot, Life of 
St. Theodora 159-163.

54 Vita / Translatio der Theodora von Thessaloniki cap. 11 (43).
55 Skylitzes 413. – Bakirtzis, Pilgrimage 175-176. 179-182. Eine scheinbar erste 

Erwähnung schon 904 bei Ioannes Kaminiates cap. 3 (5) wird aus einer Überar-
beitung der Quelle im 15. Jahrhundert resultieren (Bakirtzis, Ampullae 146).

56 Grossmann, Pilgrimage Center. – Metzger, Ampoules 9-16 Nr. 1-72. – Foskolou, 
Blessing 61 mit Anm. 30-31 (zu den produzierenden Werkstätten); 76-78. 

57 Pülz, Archaeological Evidence 233-238. – Ladstätter, Ephesos. – Metzger, Am-
poules 17-23. 45-46 Nr. 82-131.

58 Bakirtzis, Ampullae 145-147. – Foskolou, Blessing 68-70.
59 Foskolou, Blessing 75-76.
60 Theod. Gr. aff. cur. 8, 64-65 (333-334). – Engemann, Eulogien und Votive 230-

232.
61 Stuiber, Eulogia 922-924. – Maraval, Lieux saints 238-239.
62 Egeria cap. 3, 6 (134) und 15, 6 (190).
63 Kötting, Peregrinatio religiosa 113-131. – Vikan, Art, Medicine, and Magic 67-

73. – Sodini, Nouvelles eulogies. – Foskolou, Blessing 54-55 mit Anm. 5-7.
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1882, Nachdr. Amsterdam 1979).

Dann habe man das Behältnis versiegelt 68. Ob des wundersa-
men Geschehens wird es dem einzelnen Pilger reichlich egal 
gewesen sein, dass er zuvor für die Ampulle einen Händler zu 
bezahlen hatte; Aufschriften wie »Eulogia kyriou ton agion 
topon« 69 suggerierten dem Käufer ohnehin die erwünschte 
Heilskraft 70. Das Angebot passte sich im Dekor zum einen den 
Charakteristika oder vielleicht den Regeln des jeweiligen Or-
tes oder Heiligtums an. Doch – wie ein Stück aus dem einem 
ergrabenen Verkaufsladen in Skythopolis (Bet-Shean) 71 stell-
vertretend für zahlreiche andere belegt – befriedigten Händler 
auch ein breiteres Spektrum an Glaubensvorstellungen, wenn 
in der bildlichen Symbolik der Mitbringsel Christliches und 
Magisches zusammen auftreten 72. Sind sie auch nur materi-
elles Beiwerk, gewähren all diese Eulogia und Devotionalien 
doch Einblick in die mentale Welt der Pilgerschaft. In meinem 
Ferienhaus im österreichischen Waldviertel fand ich, in einem 
sonst leeren Kellerschrank ein eher einfaches Fläschchen, halb 
gefüllt mit Wasser. Ein kleiner, aufgeklebter Zettel machte 
klar, warum der Vorbesitzer gerade dieses Stück aufbewahrt 
und belassen hatte: »Wasser aus Lourdes« steht zu lesen. 
Von einer Pilgerfahrt vor Jahren, eher Jahrzehnten, aus dem 
Glauben heraus, mit Hoffnungen vielleicht unternommen, ist 
es das, was geblieben ist.

aber auch die Improvisation fort. Als einer der Gläubigen, 
die im 11. Jahrhundert zu Lazaros Galesiotes ins Hinterland 
von Ephesos pilgerten 64, vom Styliten ein Andenken erbat, 
reichte ihm dieser ein Bleisiegel mit einer Theotokos (anzu-
nehmen auf dem Avers), das zuvor wohl irgendein eingelang-
tes Schriftstück beglaubigt hatte und gerade zur Hand war. 
Über Fan-Karten mit Bild und Unterschrift verfügte Lazaros 
epochenbedingt ja nicht. Der Empfänger, ein Seemann, trug 
das Siegel fortan amulettartig um den Hals und es soll ihn vor 
den Gefahren des Meeres beschützt haben 65. 

Bereits Stuiber hat im umfangreichen Artikel über Eulogia 
auf die terminologische Unschärfe hingewiesen, was die Ap-
plikation des Begriffes anbelange. Ampullen, also die häufi g 
mit bildlichen Darstellungen von Heiligen oder biblischen Sze-
nen geschmückten Behältnisse für Sekundärreliquien (Salböl, 
Jordanwasser und dergleichen), können ebenso kommerzi-
elle Produkte sein; sie seien besser als Devotionalien-Eulogia 
anzusprechen 66. Cynthia Hahn ging sogar noch weiter und 
nennt sie Souvenirs, »they were incomplete until the pilgrim 
[…] used them in a ritual blessing in which they were fi lled« 67. 
Der Piacenza-Pilger (spätes 6. Jahrhundert) schildert, Öl in 
offenen Fläschchen habe aufgewallt, wenn es in der Grabes-
kirche mit dem wahren Kreuz in Berührung gekommen sei. 

64 Greenfi eld, Blazing Baecon.
65 Vita des Lazaros Galesiotes cap. 75. Zur Schutzfunktion von Eulogia auf Reisen 

allg. Vikan, Guided by Land and Sea.
66 Stuiber, Eulogia 925-926. Vgl. In diese Richtung auch Engemann, Jerusalem 

der Pilger 33: »Ersatz- oder Sekundärreliquien«. Vikan, Pilgrimage devotionalia 
384 nennt Heiligland-Eulogia zwar so, sieht sie zugleich aber nicht als »touristic 
souvenirs«, sonders als »bearers of sacred powers«. Vgl. dazu unten Anm. 72 
Kötzsche-Breitenbruch, Pilgerandenken.

67 Hahn, Loca Sancta Souvenirs 91.
68 Itiner. Anton. cap. 20 (139).
69 Grabar, Ampoules 22-23 und Taf. 11-12. – Engemann, Palästinensische Pilge-

rampullen 6, 8-9.
70 Engemann, Palästinensische Pilgerampullen 13: »Ob die Pilger überhaupt 

immer Öl in die Ampullen einfüllen ließen […] oder nicht auch schon die Am-

pullen selbst mit ihren Inschriften und Darstellungen als ausreichende Eulogie 
und Phylakterion ansahen, ist nicht mehr festzustellen«. Partiell einen Schritt 
noch weiter geht Kötzsche-Breitenbruch, Pilgerandenken 239-240, wenn sie 
meint, die tönernen Ampullen hätten en minature die Feldfl aschen der Reisen-
den imitiert, mit ihre Darstellung an den speziellen Zweck der Fahrt erinnert und 
zugleich die Segenskraft der loca sancta verkörpert; die metallenen Behälter 
hätten hingegen auch der Aufnahme von Öl und geheiligten Wasser dienen 
können.

71 Khamis, Shops 451-453. – Tsafrir, Eulogia Tokens. – Foskolou, Blessing 62-64 
mit Abb. 7 und 8.

72 Foskolou, Blessing 65-66 mit Abb. 12. Zu solch synkretistischer Verbindung allg. 
Vikan, Art, Medicine, and Magic.
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Zusammenfassung / Summary / Résumé 

Pilger und Panegyreis. Zwischen Kult und Kommerz
Schon in der Antike wurde das religiöse Fest an Kultorten 
häufig mit einem kommerziellen Markt verbunden, der ge-
rade in ländlichen Gegenden die Gelegenheit zum Handel 
über das sonst lokale Niveau hinaus bot. Das Christentum 
hat sich anfangs gegen diese Konnex gesträubt, wollte die 
sakrale Handlung nicht durch weltliches Treiben entweihen. 
Dieser Rigorismus vermochte sich nicht durchzusetzen, die 
panegyris (Messe im doppelten Wortsinn) weist weiterhin 
beide Elemente auf. In den großen Pilgerzentren erfasste die 
Vermarktung auch die Eulogia (ursprünglich Segensgaben), 
fromme Mitbringsel, welche nebst der Erinnerung an die 
Reise die Heilskraft des jeweiligen Orts bzw. Heiligen weiter-
vermitteln sollen, die sich zu Devotionalia im heutigen Sinn 
wandelten.

Pilgrims and Panegyreis. Between Cult and Commerce
Even in antiquity, the religious festival at cult sites was often 
associated with a commercial market, which – especially in 
rural areas – provided an opportunity to trade beyond the 
otherwise local level. Christianity initially resisted this con-
nection, not wanting to desecrate sacred ritual with worldly 
activity. This rigour could not prevail: the panegyris still in-
cludes both elements. In the large pilgrim centres, the eulogia 
(originally »blessings«) were also caught up in commercialism. 
These pious souvenirs, which in addition to the memory of 
the journey were intended to transmit the healing power 
of the respective place or saint, became devotionalia in the 
modern sense.

Les pèlerins et les panégyries. Entre culte et commerce
Dans l’Antiquité déjà, les fêtes religieuses des lieux de culte 
s’accompagnaient souvent d’un marché. C’était alors l’oc-
casion à la campagne de faire du commerce au-delà des 
limites locales. Le christianisme s’est tout d’abord opposé à 
cette connexité, ne voulant pas désacraliser l’événement par 
une agitation mondaine. Mais ce rigorisme ne parvint pas à 
s’imposer et la panegyris (en allemand Messe = célébration 
eucharistique ; foire) comprend encore ces deux éléments. 
La commercialisation dans les grands centres de pèlerinage 
recouvrait aussi les eulogiae (des bénédictions à l’origine), de 
pieux souvenirs sensés transmettre au-delà du souvenir du 
voyage le pouvoir de guérison des lieux respectifs et des saints 
rencontrés, et devenus aujourd’hui des objets de dévotion.
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There is no need to justify a thorough economic investigation 
of a specifi c market type prima facie. However, this hasn’t 
been done with a comprehensive approach for panegyric 
markets in the Byzantine empire, so far, for the following 
reasons. Those periodic markets were under either episcopal 
or monastic control and fi xed in time and space to a feast day 
of the respective local Church, and did therefore not follow 
strict economic patterns alone. Due to being organised by 
the Church or monasteries, they are mostly mentioned in 
hagiography and theological writings; in most cases without 
signalling their economic role, the purchasers and sellers, the 
goods traded, and the money involved. Furthermore, pane-
gyric markets were a common practise in the Byzantine world 
and they are rarely described in any detail 1.

Therefore, it is challenging to write a concise economic 
history of these markets in Byzantium. The aim of this study 
is to reveal the economic mechanisms acting in these feast 
markets and to explore how economic aspects did infl uence 
the institution of the panegyris over time. As a prerequisite 
to this, a comprehensive list of the known Byzantine pan-
egyreis has to form the basis of this study. Fortunately, we 
have more than only cursory information on two specifi c Byz-
antine panegyric markets – the one in Thessalonica and the 
one in Euchaïta – which will help to tackle the major issues 
encountered and both of them will be investigated in more 
detail below. An economic analysis of the phenomenon will 
be attempted at the end of this study.

Larger panegyric markets in the Byzantine 
empire

Panegyreis (*πᾶς ἀγειρεῖν) were common gatherings timed to 
ritual festivities, a practice which continued in Christian times 
with only some modifi cations 2. As was the case with their 
pagan predecessors 3, the Christian panegyreis encompassed 
cult rituals, meetings of the provincial élite, banquets, rhet-
oric contests (therefore the term panegyrikoi logoi), dances 
(antagonised by theologians) and of course, markets 4. Al-
though I will focus on the last aspect which I call panegyric 
markets, the other components of panegyreis nevertheless 
did also infl uence their economic role, as I intend to argue. 
The Byzantine sources do not distinguish in their vocabulary 
and always only use the general term panegyreis, without 
differing between the religious festival and the interrelated 
market. Only the context reveals if a fl ourishing market was 
part of the feast or not.

Usually the panegyris started with the vigils at the evening 
before the feast’s day 5, which was regarded as a time where 
the respective saint’s power was supposed to work more mir-
acles than usual 6. Therefore, it was convenient for pilgrims to 
visit a sanctuary at this time in order to experience a miracle 
and to see the special ceremonies practised during these days 
which were often the only chance for the public to catch a 
glimpse of the relics of the saint 7. Needless to say, panegyreis 
were visited by both the local fl ock and by travellers with var-
ious motivations and not purely religious ones only, of course.

In Late Antiquity many panegyreis are testifi ed. Those we 
know to have encompassed a proper market of some signifi -
cance were Gaza and Resafa (both for Sergius 7th October) 8, 

Max Ritter

Panegyric Markets in the Byzantine Empire 
and their Role in the Pilgrimage Economy 
(5th-12th Centuries)

1 This major hindrance for research was already stressed by: Papoulia, Jahrmärkte 
133.

2 The basic main literature on the subject: Vryonis, Panegyris 198-202 and out-
dated but still useful: Koukoules, Bios kai politismos 3, 270-286. Papoulia’s two 
almost identical articles do not go much beyond: Papoulia, Jahrmärkte. – Pa-
poulia, Jahrmärkte II. Instead, a very important contribution is: Ligt, Fairs and 
Markets 35-36. Continuity is noticed by: Greg. Nyss. vit. Macr. 33 (Maraval 248). 
Most Christian panegyreis were installed at the turn of the 4th/5th centuries, as 
shown by: Fevrier, Fê tes chré tiennes.

3 Theodoretus of Cyrrhus expressed the continuity most vividly: Theod. Gr. aff. cur. 
7, 69-70 (Raeder 219. – Müller 316-317). For the topic of the institutional trans-
formation of pagan to Christian panegyreis cf. Koukoules, Bios kai politismos 3: 
270-271 and Kislinger in this volume.

4 Cumulation for different purposes of visit is inevitable due to the effort of travel: 
Ligt / Neeve, Ancient Periodic Markets 398.

5 Miracula Theclae, mir. 26, 6-10 (Dagron 356. – Talbot / Johnson 103).
6 Passio episcopi Athenogenis cap. 40 (Maraval 80-82). On Athenogenes’ feast 

day, blessed meat will not corrupt for a long time and water is abundant al-
though the region is very arid. Furthermore, similar beliefs are testifi ed in the 
Latin West as well, cf. Sumption, Pilgrimage 212.

7 Angenendt, Heilige 129-132. – Maraval, Lieux saints 217.
8 Choricii Gazaei Laudatio in Marcianum eps Iª capp. 1 (Förster / Richtsteig 1-2) and 

12-14 (Förster / Richtsteig 5-6). Litsas supposes on the contrary that the panegyris 
of Gaza for St Sergius was celebrated on 26th May, without revealing his deliber-
ations, cf. Litsas, Choricius of Gaza 431.
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on the feast day of Emperor Justinian I (14th November), tak-
ing place in front of Hagia Sophia 32.

Panegyric markets as a periodic market

Luuk de Ligt established and Richard Hodges modifi ed a use-
ful differentiation of periodic markets in Antiquity 33, which 
yielded an analytic progress in contrast to earlier studies. 
Essentially three periodic market types can be distinguished: 
local, regional and interregional. The fi rst ones only lasted for 
a few days due to their restricted catchment areas (approx. 
50 km) and brought together only producers and consumers. 
The goods traded there were of inferior kind 34. Regional 
markets lasted one or two weeks, possessed a catchment 
area radius of max. 300 km, and intermediary traders were 
to be found on them. These merchants (in Pakourianus’s 
typicon called πανηγυριστές) were trading superior goods, as 
well 35. The last market type – interregional periodic markets – 
were set to last for more than a month, attracting merchants 
from afar (more than 1000 km), and also offering luxury and 
entrepôt goods and not just basic goods. They are almost 
non-existent in Antiquity. In Late Antiquity only two periodic 
markets of that kind are known: in Batnai south to Edessa 
(Osrhoene) in September and in Cilician Aigai 36. Both markets 
were installed by imperial authority in order to concentrate 
the Oriental trade. For the Dark Age period, the island of 
Comacchio can be adduced, which stood under Lombard 
protection 37. Hodges coined the term »emporion« for this 

Diospolis / Lydda (George 3rd November / 23rd April) 9, Ascalon 
(Koimesis 15th August) 10, Philadelpheia / Amman (Aelianus 
10th Aug) 11, Qalʿat Simʿān (Symeon the Elder 1st Sep) 12, Ber-
rhoia / Aleppo (Mār Asyā and Ish‘ayā 16th October) 13, Edessa 
(Thomas 3rd July) 14, Euchaïta (Theodore Tiron March / April) 15; 
Seleucia ad Calycadnum (Thecla 24th September) 16. The ones 
in Jerusalem (Exaltation of the Cross 14th September) 17 and 
in Cypriot Trimithous (Spyridon 12th December) 18 are testifi ed 
only since the 7th century, but may be of earlier date.

Starting in the 9th  century other locations are testifi ed 
which may have had a panegyric market even before: besides 
Ephesus (John the Theologian 8th May) 19 also Trebizond (Euge-
nius 21st January) 20, Sinope (Phokas 22nd September) 21, Chonai 
(Michael’s water miracle 6th September) 22, Myra (Nikolaus 6th 
December) 23, Nicomedia (Panteleïmon 27th July) 24, Heraclea 
Perinthus (Glyceria 13th May) 25, Thracian Adrianople (Koimesis 
15th August) 26, Phatrynos / Phatre in Paphlagonia (George 23rd 
April) 27, Charax at the Parthenios river (August) 28, Lakedaimon 
(Nikon 26th November) 29, Skoupia / Skopje (Presentation of the 
Virgin 21th November) 30, and Monte Gargano (Michael’s battle 
assistance 8th May) 31. The most important panegyric market 
on the Balkan peninsula was certainly the one at Thessalonica 
(Demetrius 26th October).

The list reveals that contrary to previous notions, panegyric 
markets were a common phenomenon for both rural areas 
as well as for cities, and for both coastal and inland regions 
(fi g. 1). This is even more obvious considering that even Con-
stantinople itself had a panegyric market in the Komnenian 
period, initiated by Patriarch John IX Agapetos (1111-1134) 

 9 In Late-Antique Diospolis it was celebrated on 3rd November (i. e. translatio of 
relics), cf. Arcadii episcopi Constantiensis Laudatio in Georgium. – Krumbacher, 
Georg 203-207. According to later Arabic sources the panegyris was preserved 
but shifted to 23rd April when relocated to Ramla: Binggeli, Annual Fairs 285-286 
with refs. – Gil, Palestine 241-242 (testimony of the 9th c.).

10 Binggeli, Annual Fairs 287-288.
11 Binggeli, Annual Fairs 288. – Gil, Palestine 241-242.
12 Michaelis Syri Chronicon XI 6 (Chabot II 422). – Horn, Children as Pilgrims 

459-460: there, the author occupies herself with the attack on the panegyris in 
639/40 CE.

13 Binggeli, Annual Fairs 288.
14 Gregorii Turon. Liber in glor. mart. cap. 32 (Krusch 57-58). – Vita Symeonis 

Stylitae iun. cap. 1 (van den Ven 2-3). – Binggeli, Annual Fairs 295.
15 Miracula Theodori Tironis, mir. 1, 4 (Sigalas 315, 19-21. – Haldon 68). – Gerol-

ymatou, Agores 267 fn. 12.
16 Hellenkemper, Wallfahrtsstätten 264. – Dagron, Thècle 78.
17 Adamnani De locis sanctis 1, 1, 8 (Bieler 185). – Gil, Palestine 241-242 (with 

testimonies of the 9th and 11th centuries to this market called in Arabic ̔īd al-
șalīb).

18 Theodori Vita Spyridonis  cap. 23 (van den Ven 96-97).
19 Brandes, Städte Kleinasiens 158. A fi rm testimony for its existence in the mid-

10th c. is Vita Pauli iunioris Latrensis cap. 10 (Delehaye 111, 13-16). For the 8th 
c., s. below.

20 Ioannis Lazaropuli Laudatio in Eugenium cap. 1, 36-62 (Rosenqvist 206).
21 Andreae Libadeni Laudatio in Phocam (van de Vorst 289, 17-22).
22 Pantaleonis Laudatio in Michaelem (PG 98, 1264-1265) for the 9th century. – 

Metro politae Chonis ep. 5, 18 (Darrouzès 348) for the 10th century. – Michaelis 
Choniatae Laudatio in Nicetam episcopum Chonis 95 (Lampros I 56) and Nice-
tae Choniatae Historia (van Dieten 178 and 400) for the 12th century. Usually 
the panegyris is misdated to the synaxis of the angels (8th November) by modern 
authors instead of the specifi c feast day for the miracle of Kolossai / Chonai on 
which the Constantinopolitan synaxarion refers: AASS Nov. prop. 19-20.

23 Andreae Laudatio in Nicolaum cap. 10 (Anrich I 428). – Hild / Hellenkemper, 
Lykien und Pamphylien 346.

24 Theodori Studit. parva catech. 23 (Auvrey 84 [comm. 641]. – Mohr 64-65). 
In this source the celebrated saint is not mentioned. Even though, we may 

deduce from a later source its patron saint. In the middle of the 13th century, 
it was St Panteleïmon’s panegyris that was splendidly celebrated in Nicomedia, 
as Pachymeres testifi es when relating the visit of this panegyric market by the 
protasekretis Michael Kakos Senacherim, who got at there the news about the 
reconquest of Constantinople which had been accomplished on 25th July 1261: 
Georgii Pachymeris Relationes historicas II 28 (Failler I 205). The St Panteleïmon 
church was situated extra muros west of the city; cf. Janin, Grands centres 
byzantins 99. For this particular visitor, see PLP no. 25154.

25 Vita Elisabethae abbatis cap. 3 (Halkin 253. – Karris 123). – Külzer, Ostthrakien 
228.

26 Mentioned in relation to an attack of Samuel in the year 1002; the market took 
apparently place outside the walls: Io. Skyl. Synops. hist. (Thurn 346, 50-52. – 
Wortley 328). – Gerolymatou, Agores 267.

27 Miracula Georgii, mir. 4 (Aufhauser 20), 8 (Aufhauser 94-100). – Belke, 
Paphlagonien und Honorias 148 fn. 88.

28 Nicetae Paphlag. Acta Andreae cap. 23 (Bonnet 329). – Mango, Journey 259-
260. The source does not reveal if this market was private or a panegyric market 
(9th/10th c.).

29 Vita Niconis Metanoeite cap. 56 (Sullivan 178-180). – Lampropoulou, Panēgyreis 
294-295.

30 Popović, Balkan Fairs 759-761. This fair is said to have been established by 
Emperor Romanus III (1028-1034) in a privilege given in the year 1300 by the 
Serbian King Stefan Uroš II Milutin and had a duration of eight days at that 
time. Its revenues fell to the adjacent monastery of St George.

31 Arthur, Fairs 429-430. – Everett, Liber de apparitione S. Michaelis 378-380.
32 Nicephori Callist. Hist. eccl. XVII 31 (PG 147, 301). – Prinzing, Bild Justinians 

24. This panegyric market is testifi ed up until the 15th century with duration of 
eight days: Koukoules, Bios kai politismos 3, 281 with ref. to the Palaiologan 
testimony.

33 Hodges, Dark Age Economics 22.
34 Ligt, Fairs and Markets 78-82.
35 Greg. Pacurian. Typicon 1842 (Gautier 131. – BMFD 557): »those conducting 

the fair of Stenimachos«.
36 Ligt, Fairs and Markets 88.
37 For this important place see: Gelichi, Tra Comacchio e Venezia. – Gelichi, Isola 

del vescovo.
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basically fulfi l a role of an entrepôt for western Asia Minor, 
the latter could only have a distributive function for its wider 
region. Furthermore, also Jerusalem’s panegyric market in 
September (Exaltation of the Cross) became renowned for its 
Oriental luxury goods in the Crusader period because of the 
general role of the city for the Oriental trade in that period 40. 
Preconditions of this kind should be taken into account when 
evaluating the consequences of these markets for the respec-
tive pilgrimage centre and the local Church because different 
market functions led to a different market sizes 41.

Market actors and goods

As panegyric markets considered here can be regarded as 
regional markets, most economic actors stemmed from the 
regional population which attended the panegyreis for both 
religious and economic reasons 42. An important testimony 
for this is the synaxarion entry for St Metrius from Paphlago-

kind of market place, because either the buyers or the sellers 
changed periodically 38. In the Byzantine empire, Constantino-
ple was attracting the long-distance trade more or less to it-
self, yet not on periodic but on permanent markets 39. In sum, 
Byzantium lacked emporia because its trade was facilitated by 
either permanent markets in cities or periodic ones like the 
panegyric markets investigated here; and most of the known 
Byzantine panegyric markets of the period considered here 
belong to the category of regional markets defi ned by de Ligt.

As a matter of fact, panegyric markets are always pe-
riodic and annual according to their constitution. Due to 
the necessity of having a sustainable number of visitors on 
them, especially those panegyreis in pilgrimage centres of 
the empire provided the opportunity for establishing sizeable 
panegyric markets. Pilgrimage destinations at the coast had 
an advantage over those inland, of course, for reasons of 
accessibility. This can be highlighted when looking cursorily at 
few well-known examples, e. g. when contrasting the respec-
tive markets of Ephesus and Chonai. While the former could 

38 Hodges, Dark Age Economics 24. – Hodges, Adriatic Sea Trade passim.
39 Laiou, Exchange and Trade 725.
40 Jacoby, Economic Impact of Pilgrimage 697. Adamnanus mentioned the pane-

gyris for the 7th c. without providing any details; it is supposed to have started 
on 12th September, cf. Adamnani De locis sanctis 1, 1, 8 (Bieler 185).

41 Ligt / Neeve, Ancient Periodic Markets 402-403.
42 Sumption, Pilgrimage 211.

Fig. 1 Panegyric markets in the Eastern Mediterranean, with their respective feast day. – (Map information by author; drawn by M. Ober, RGZM).
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ἐστι καὶ ἀδιάλυτος τῇ ἑκάστου ζωῇ συμπαρεκτεινομένη, ἦς ἡ 
πραγματεία οὐ χρυσὸς, οὐκ ἄργυρος, οὐχ ἱματισμὸς, οὐκ ἄλλο 
τι τῶν ἐπικήρων καὶ φθειρομένων 50.

Anyway, we should not infer from the testimonies that su-
perior and bulk goods were the main trading goods on these 
markets – only due to being mentioned more often than 
agricultural products – because they were rather regarded as 
worth mentioning. Supposedly, one of the main functions of 
periodic markets was to withdraw agricultural surpluses from 
the provinces to the urban centres and Constantinople by 
buying them off in major crop cultivation areas. This is men-
tioned in a sermon ascribed to Eusebius of Alexandria (c. 5th 
c.), where he apparently visited a panegyris in his hometown 
and purchased olive oil 51. It is also indicated for the panegyris 
in Gaza where Choricius of Gaza (died c. 550) in his fi rst 
encomium on St Marcian mentioned aliments and wine as 
trading goods 52, in another instance also silver vessels 53 as 
being on offer in the respective panegyris. In the 5th-century 
Vita of Epiphanius of Salamis, a peasant purchasing cattle is 
mentioned 54, a similar testimony is provided by a homily of 
John Chrysostom, where he refers to both cattle and clothing 
as trading goods in a panegyric market 55.

Market organisation and taxes

In opposition to private markets the organiser of a panegyric 
market was the local bishop and his clergy. They took place 
on his land property which is testifi ed in several instances, 
e. g. for Gaza  56. In late antiquity, the market taxes – called 
octava due to their amount of 12,5 %  57 – were levied by the 
civitas and a share of them (apparently 4⁄5) was given to the 
fi sc later on  58. Therefore, the city could announce an ἀτέλεια 
(tax remission) in order to attract more customers due to 
lower prices and to compete against rivalling cities nearby for 
status  59. These opportunities were no longer feasible when 
the cities lost their role in the tax levying system.

nia who visited the panegyreis of Chonai in the 9th century. 
Supposedly he found a bag fi lled with 1500 Solidi of a 
πραγματευτὴς there and returned it back to its owner one 
year thereafter. Apparently not only the regional population 
returned again and again every year, but even the same inter-
mediary tradesmen 43. Furthermore, as the mentioned money 
indicates, the transactions were monetized.

The rural population was taking agrarian products and 
crafted goods to the market in order to get similar goods 
they lacked and tax money, because it was virtually the only 
occasion for the rural population (especially in the »Dark 
Ages«, 7th to mid-9th  centuries) to get their hands on tax 
money which they had to pay once a year 44. This became 
relevant especially after Emperor Constantine V ordered to 
apply adaeratio on the levy of land taxes in 767 45 which 
affected every peasant. Therefore, money transfers between 
the central market of Constantinople and the periodic mar-
kets in the provinces were a necessity which was fulfi lled by 
merchants 46.

In the written sources, some goods are particularly men-
tioned in relation to panegyric markets. Candles, spices 47, 
and cattle for example, in other words, superior goods whose 
demand did not need to be fulfi lled constantly and which 
did not perish fast. Furthermore, bulk goods are mentioned. 
Chris Wickham classifi ed them for the Byzantine period in a 
general manner as textiles and leather goods, metal objects, 
pottery, glass objects, wooden craft items like tools, building 
materials, and writing material 48 – some of which were likely 
traded in a panegyric market and are mentioned in the pane-
gyreis of Thessaloniki as told by the Timarion (clothes, horses, 
cattle, pigs, sheep) 49. Also Theodore Studites’s reference of 
the panegyris of Nicomedia in one of his catecheses indicates 
that trade encompassed especially textiles and money there: 
Ἀδελφοὶ καὶ πατέρες, πανηγύρεις ἐπιτελοῦνται κατὰ καιρὸν ὧδε 
καὶ ὧδε, ὥσπερ καὶ νῦν ἐν τῇ Νικομηδείᾳ, ἐφ‘ἃς συντρέχουσιν 
οἱ ἄνθρωποι πωλοῦντες καὶ ἀγοράζοντες, ἀλλ‘ ἐπ‘ ὀλίγον 
τοῦτο, καὶ πάλιν διαλόνται. ἡ δὲ κατὰ ψυχὴν πανήγυρις μία τέ 

43 Vita Metrii Paphlagoniae (AASS Nov. prop. 721-724): the mentioned amount 
of coins is certainly exaggerated, of course, which does not affect the eco-
nomic interpretation offered here. – Laiou, Händler und Kaufl eute 58. For the 
terminology of merchants in Byzantium see: Merianos, Literary Allusions 227. 
– Patlagean, Marchés du grand commerce 612.

44 Laiou, Exchange and Trade 709.
45 Theoph. Chron., ad a. 6259 (Boor 443. – Mango / Scott 611); Nicephori patriar-

chae Breviarium 85 (Mango 160). – Rochow, Konstantin V 39.
46 Brandes postulates that the coin transfers mentioned took place through offi ce 

holders or soldiers at panegyric markets and that these periodic markets indi-
cate an underdeveloped trading economy, cf. Brandes, Städte Kleinasiens 159. 
I would rather suggest that it is a specifi c feature of panegyric markets that they 
were a mode of resource allocation which was less restrained or dominated by 
governmental control, cf. Wickham, Framing the Early Middle Ages 717-718. 
Furthermore, the panegyric markets’ restrictions on small intervals of time and 
only few places point to a fairly developed trading economy, because they 
stayed pretty monetized, as the sources reveal.

47 In the case of Jerusalem’s panegyric market, cf. Jacoby, Economic Impact of 
Pilgrimage 697.

48 Wickham, Framing the Early Middle Ages 700-701.
49 Timarion 155-164 (Romano 55). – Laiou, Exchange and Trade 756.
50 Theodori Studit. parva catech. 23 (Auvrey 84. – Mohr 64-65): »brothers and 

fathers, panegyreis do take place here and there, as right now in Nicomedia, 

where men gather for buying and selling, but only for a short time before they 
disperse again. The panegyris of the soul is but one interconnected to each 
one’s life, but not dealing with goods made of gold, silver, garments nor spoiled 
or perishable matters« (transl. by author).

51 Ps.-Eusebii Alexandrini Sermo 21 capp. 6 and 15 (PG 86, 432 and 441).
52 Choricii Gazaei Laudatio in Marcianum eps Iª capp. 1 and 12-14 (Förster / Richt-

steig 1-2 and 5-6). – Litsas, Choricius of Gaza 430-433.
53 Choricii Gazaei orat. declam. 6ª capp. 6-8 (Förster / Richtersteig 255).
54 Ioannis episcopi Constantiensis Vita Epiphanii episcopi Salaminis cap. 1 (PG 41, 

25).
55 Joh. Chrys. eleem. 3 (PG 64, 436).
56 Gaza: see above for Choricius. – St Denis: Sumption, Pilgrimage 212 and below 

fn. 60.
57 This tax was constituted by 2,5 % import tax and 10 % ad valorem market 

(selling) tax: cf. Antoniadis-Bibicou, Douanes 59-74. The Octava is regulated in 
Cod. Iust. 4, 61, 7 (Krüger II 187. – Otto V 667-668) in a law promulgated in 
366 CE.

58 Marek, Geschichte Kleinasiens 482-483 (there mistakenly 2,5 %, but this was 
only the city’s share of the tax). – Oikonomides, Role of the Byzantine State 987.

59 Ligt / Neeve, Ancient Periodic Markets 412-413.
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niates suggests that the taxes were collected at the very 
end of the panegyric market – in this instance of a monas-
tery by one of its monks: Ἦσαν δ‘ἂν ἅπαντες τοῦ κακοῦ τῆς 
αἰσχμαλωσίας ἀπείρατοι [...] ὃς ἐκ τῆς Ἀντιγόνου μονῆς ἐκεῖσε 
ἀφίκετο τελωνήσων τὴν πανήγυριν,[...] 70.

Late Byzantine emperors privileged some Churches with 
the panegyric market’s income on a permanent basis. Ac-
cording to a doubtful and late source, the so-called chronicle 
of Argyrokastro, Emperor Alexios I confi rmed the possession 
of the panegyris near Chaonioupolis (location unknown) to 
the Epirote archbishopric of Dryïnoupolis (then incumbent: 
Methodios), celebrated in honour of the Dormition of the 
Theotokos (15th August), and gave its commercium in around 
1081-1084 on a permanent basis, among other privileges 
which do not concern us here 71. Although this very donation 
is very dubious and the date of the chronicle is uncertain, we 
may deduce from the source that a panegyric market was 
actually taking place there in the later Middle Ages whose 
revenues fell on the Church since time immemorial. A similar 
provision is testifi ed for the Michael’s market of Ioannina 
for which Emperor Andronicus  II ordered that its tax reve-
nues should be equally distributed among the »ekklesia« 
and the clergy, because the clergy has to have 300 modioi 
wheat, one barrel of wine and 50 Nomismata Trikephala 
(c. 16 Hyperpyra) per year 72. At that time (13th century), it 
was already common practice to hand over a fi xed share of 
the tax income to the fi sc (lump sum) instead of giving the 
varying tax income directly 73.

At any rate, the practice of a permanent donation of the 
commercium generated in panegyric markets cannot have 
been very widespread in the Mid-Byzantine period consid-
ered here, because testimonies for it set in later and are then 
proudly elaborated in the privileges given by the emperors. 
In the privileges up to the 12th century, only the plain holding 
of panegyric markets at traditional locations and dates is 
confi rmed but no mention is given to taxes. For which reasons 
permanent donations became a common phenomenon in the 
14th century, is a matter of debate. Smyrlis casts doubt on the 
effi ciency of the market tax levy in general and proposes that 
a great deal of market exchanges escaped taxation 74. This 
estimation might have some merit, but tax evasion was not 
easy to accomplish when we bear in mind that the market 
organiser was responsible for the levy and had to deliver a 

The bishop in his role as market organiser of a panegyric 
market was in a way the successor of the former boulé in this 
regard. The functions to levy the market taxes and to deliver 
them to the fi sc fell on him  60. The tax income gathered by the 
bishop was donated at certain occasions by the state to his 
Church. This is scarcely testifi ed, though; for instance, in the 
year 634/635 for the panegyris of St Denis during the reign 
of King Dagobert I when the market taxes were given to the 
Church of St Denis 61. This panegyric market was the most 
important in the Merovingian kingdom at the time. It may be 
assumed that the king followed the example of earlier phi-
lanthropy of Roman emperors which are not transmitted by 
the written sources. Only in 795 the fi rst example is attested 
for Byzantium when Emperor Constantine VI donated the 
commercium of the panegyris of Ephesus to the city’s Church 
after a battle victory against the Arabs on the feast day of 
St John: Καὶ τῇ η‘ τοῦ Μαΐου μηνὸς πολεμήσας μεθ‘ ἑνὸς κούρ-
σου αὐτῶν ἐν τόπῷ ἐπιλεγομένῳ Ἀνοῦσαν, νικήσας καὶ τρέψας 
ἤλασεν ἕως τοῦ ποταμοῦ. καὶ κατελθὼν εἰς Ἔφεσον καὶ εἰς τὸν 
Θεολόγον εὐξάμενος τὸ κωμέρκιν τοῦ πανηγυρίου, ρ‘ λιτρῶν 
χρυσίου ὄν, ἐκούφισε πρὸς θεραπείαν τοῦ ἁγίου ἀποστόλου καὶ 
εὐαγγελιστοῦ Ἰωάννου 62.

Theophanes mentions here the enormous sum of 100 gold 
pounds. It is not clear if it represents the rounded tax income 
of a probable exceptional year 63 or the annual tax lump sum 
destined to go to the fi sc 64. Yet another possibility is to regard 
the sum as a pro rata reduction of a larger tax sum because 
of the wording (ἐκούφισε); but this appears improbable to 
almost everyone due to the sheer amount mentioned. I agree 
with Oikonomides and Mango that this donation was an 
exceptional event of an ἐξκουσσεία due to a battle victory 
on the saint’s feast day65. In my point of view, it should not 
be apprehended as a permanent privilege 66. At any rate, 
the mentioned commercium of 100 gold pounds requires a 
tax base of 1000 gold pounds which appears »incredible« 
to Mango 67, but credible to Salvatore Cosentino in a recent 
article 68. This is not the place for a thorough investigation of 
this detail of numbers, though.

The commercium represented in any case a 10 % tax ad 
valorem during the Mid-Byzantine period – therefore also 
called dekaton / dekateia – which was supposed to be lev-
ied from the seller of the goods and was collected by the 
market organiser 69. A bypassing reference of Nicetas Cho-

60 Papagiannē, Organōsē 819.
61 Diplomata spuria 23 (MGH DD Merov. 140-141). – Verlinden, Markets and Fairs 

120. – Kruse, Messen 611-612.
62 Theoph. Chron., ad a. 6287 (Boor 469-470. – Mango / Scott 645-646): »On 8th 

May he [Constantine VI] battled an [Arab] looting squad at a location called 
Anousan, defeated it, and pursued it to the river. Thereafter he came to Ephe-
sus in order to pray to [St John] Theologos and remitted the commercium of 
100 gold pounds of the panegyris for the grace of the holy apostle and evan-
gelist John« (transl. by author).

63 Laiou, Exchange and Trade 709.
64 Tax lump sum defi ned at: Borchardt / Hanke / Schluchter, Max Weber 523.
65 Oikonomidès, Fiscalité et exemption fi scale 171.
66 A different interpretation is given by Külzer, Handelsgüter und Verkehrswege 

193.

67 Mango / Scott, Theophanes 646 fn. 3.
68 Cosentino, Perception 336-337.
69 Antoniadis-Bibicou, Douanes 107-108. – Oikonomides, Role of the Byzantine 

State 986.
70 Nicetae Choniatae Historia (van Dieten 500, 80): »Everyone had been spared 

from disaster of captivity, if not the monk of the monastery of Antigonus who 
had come to tax the panegyris…« (transl. by author).

71 Fragm. Epir. VI (Bekker 278, 3-10). For the privilege see: Dölger / Wirth, Re-
gesten no. 1051b. – Grumel / Darrouzès, Regestes no. 922. For the location and 
signifi cance see: Soustal / Koder, Nikopolis 147. – Asdracha, Foires 439-441. – 
Stavrakos, Molybdoskepastos 195-196.

72 Andronici II dipl. eccl. Ioanninensis 39, 40-48. – Asdracha, Foires 437-438.
73 Laiou, Händler und Kaufl eute 63.
74 Smyrlis, Trade Regulation 69.
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respective saint rendered it very diffi cult to change the basic 
conditions of the market date and its location.

Because of the fact that the organiser of the market had 
to levy the tax, the fi sc had a sincere interest in protecting 
existing markets and to prevent the establishment of new 
ones. This can be exemplifi ed by the novel of Emperor Ba-
sileios II against new private markets promulgated in 996 
which aimed at preventing the relocation of markets 84. In 
this novel the market chief became also defi ned more exactly 
(δεσπότης / κύριος τῆς πανηγύρεως), as either a single dynatos 
or a (village) community. Although this law was not directed 
to panegyric markets organised by the Church in particular, 
it can be nevertheless deduced that the state was seeking 
stability for the periodic markets existing in the empire in 
order to grab the commercium for the fi sc. Consequently, we 
virtually know of no single instance where a panegyric market 
was relocated from one place to another 85.

Cumulation and impact on the date of 
pan egyreis

The duration of panegyric markets varied considerably from 
region to region and also from one century to another. Some 
merely lasted few days, others roughly a month. The date 
was fi xed because it was related to the feast day of a saint. 
Nevertheless, as will be shown, most testifi ed panegyric mar-
kets were placed in spring and autumn (after harvest) – a fact 
which shows that economic reasons played a signifi cant role 
in fi xing the date of the respective market 86.

As in Antiquity, panegyreis offered the opportunity for 
meetings of the provincial elite 87. This was affi rmed to a rule, 
as both the fi rst council of Nicaea (325) and the synod of 
Antioch (341) obliged the bishops of each province to meet 
at least twice a year 88. Additionally, interprovincial assemblies 
have to be taken into account like those of Nicomedia (327), 
Seleucia ad Calycadnum (359) or Ephesus (449) to name 
just some in renowned pilgrimage destinations 89. A coordi-
nateness of these meetings to the local panegyreis increased 
the signifi cance of the latter, because not only the bishops 
themselves travelled to them but also their entourage 90. In 

lump sum to the fi sc after the market had taken place. In 
my point of view, the respective Churches and monasteries 
acclaimed those revenues for their loyalty to the emperor in 
the Palaiologan period.

In addition to the commercium also market dues and pu-
nitive damages should be taken into account. In the sources 
the former ones are referred to as τωπιατικά 75. These dues 
were levied for the fair booths and the use of weights. Their 
amount cannot be determined exactly – there is even disa-
greement if they were fi xed or a pro rata due 76 –, but they 
seem to be relevant as the episode about the phoundax of 
the Logothete Nicephoritzes (scil. Nikephoros) in Michael 
Attaleiates’ history infers 77. The testimonies on the annual 
yields of panegyric markets unfortunately do not reveal the 
proportion of commercium and topiatika to each other.

Before 1204, only few trustworthy numbers on the prof-
its generated by those markets are transmitted. Apart from 
the testimony on the panegyric market in Ephesus cited 
above, the phoundax of Rhaidestos mentioned here yielded 
60 gold pounds p. a. 78 The Athos acts indicate that profi ts 
could amount to a substantial sum even for very modest 
panegyric markets 79: the market for St  John the Forerun-
ner in Hierissos yielded two Hyperpyra to the monastery of 
Iberon (in 1301) 80, the two panegyric markets in Doxompos 
in the theme of Strymon (St Nicolas and Christmas) brought 
a return of ten Hyperpyra to the benefi t of the Megisté 
Laura 81, and the panegyris in Borisos for St Paraskeue on 
14th October yielded three Hyperpyra for the monastery of 
Iberon (1316) 82.

Peregrine Horden recently postulated that: »Like St Deme-
trius’s fair at Thessalonica, this one [in Ephesus] took place in 
a city. But that is to some extent an accident. In the eastern 
Mediterranean of the 6th and 7th centuries AD, when life of 
the cities generally underwent rapid transformation, the great 
rural sanctuaries became foci of economic and social activity. 
Conversely, festivals and fairs were essentially labile, and if 
they happened to be given the appurtenances of civic status, 
were still apt to move elsewhere, leaving the city without a 
raison d’être« 83. Actually, it is not only ungrounded that peri-
odic markets were a rural phenomenon (see above), but also 
that they could be relocated easily. The fi xed feast day of the 

75 Magdalino, Grain Supply 41. – Herman, Bischöfl iches Abgabenwesen 497-499. 
– Morrisson, Weighing 396-397. – Smyrlis, Trade Regulation 68. – Gerolyma-
tou, Agores 269. – DuCange, Glossarium 1584.

76 While Magdalino speaks in favour of a pro rata due, Smyrlis disagrees and sees 
it as a fi xed rent for the ground where transactions and good storage takes 
place, cf. Magdalino, Grain Supply 41. – Smyrlis, Trade Regulation 68. For the 
moment, this dispute cannot be decided due to lack of any evidence.

77 Michaelis Attaliatae Historia (Tsolakis 155, 23-158, 3).
78 Michaelis Attaliatae Historia (Tsolakis 155, 23-158, 3). Another manuscript tra-

dition transmits the number of six gold pounds, which is also possible, but less 
likely in my point of view. Discussed by: Smyrlis, Trade Regulation 68-69. – Gerol-
ymatou, Agores 198-201.

79 Harvey, Economic Expansion 260. He argues that the incomes from markets 
were ridiculously small in comparison to the profi ts made from agriculture: this 
(unjustifi ed) general estimation is founded on the small monastic panegyreis 
which are documented in the Athos acts.

80 Acta monasterii Iberonis 70, 158 (Lefort III 164).
81 Acta monasterii Laurae 104 (Lemerle II 170).

82 Acta monasterii Iberonis 74, 251 (Lefort III 205). – Laiou, Händler und Kaufl eute 
62.

83 Horden / Purcell, Corrupting Sea 434-435.
84 Basilii II imp. nov. 2 § 7 (Svoronos 216-217) of 996 CE. – Dölger / Müller, Re-

gesten no. 783. – Laiou, Händler und Kaufl eute 54-56. – Laiou, Exchange and 
Trade 731. – Smyrlis, Trade Regulation 67. Testimony in the Peira: Eustathii 
Romani Epitome legum § 57 (Zepos IV 228). - For this Papagiannē, Organōsē.

85 There is only one dubious exception – to be found in the aforementioned chron-
icle of Argyrokastro (see note 70) – where it is stated that Emperor Pogonatos 
(scil. Constans II or Constantine IV) relocated the panegyric market from Pelakos 
to Chaonioupolis (both unlocated but within northern Epiros), see: Fragm. Epir. 
VI (Bekker 278).

86 Vryonis, Panegyris passim.
87 Karagianni, Pilgrimage Churches 336.
88 Conc. Nicaeum, can. 5 (Joannou I 27-28). – Conc. Antiochenum, can. 20 (Joan-

nou I/2 120-121).
89 Kaçar, Church Councils 305-306.
90 Kaçar, Church Councils 307.
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A specifi c case in point of temporal dislocation of a pan-
egyris can be detected in Trebizond. The feast day of St Eu-
genius on 21st January was ill-placed for economic purposes 
because in winter times the mountain passes were blocked 
and seaborne traffi c was much reduced (mare clausum). In 
the 14th century the imperial sanctuary tried to dislocate the 
feast day – supposedly on behalf of the saint himself (!) – to 
his hitherto unknown birthday on 24th June 102: Καλὴ μὲν ἡ 
ἑωρτὴ αὕτη καὶ πάνδημος καὶ δημοτελὴς καὶ ἀξιέπαινος. Δίκαιον 
δ‘ ἂν εἴη καὶ εἰδέναι ὑμᾶς τὴν γενέθλιον ἐμὴν ἡμέραν καὶ ἐκτελεῖν 
ἐτησίως καὶ πανηγυρίζειν αὐτήν 103. As the author John Laz-
aropoulos states, the very same attempt had been already 
unsuccessfully made in the 9th century. We do not know if the 
venture succeeded at the time he was writing (14th century). 
Anyway, it is especially evident in this case that economic 
consideration had a fundamental impact on the panegyreis 
themselves 104. This phenomenon did not only target the ob-
jective to attract the largest crowd possible from the respec-
tive region, but also to guarantee the operation of the market 
by enabling the relevant merchantmen to be present. To this 
end, coordination with adjacent panegyric markets was inevi-
table in order to safeguard the merchant’s presence 105. As the 
better-known examples for the theme of Armeniakon (Sin-
ope, Euchaïta, Trebizond) and for south-western Asia Minor 
(Chonai, Ephesus, Myra) illustrate, the respective panegyric 
market’s juncture did not overlap. Now it seems worthwhile 
to take a closer look on those two panegyric markets where 
we have suffi cient sources to go into more detail.

The panegyris of Thessalonica

According to the Timarion the so-called Demetria of the 
12th century started eight days before the feast day of the 
saint (26th October) and ended eight days thereafter 106. In 
the 14th century the market lasted almost the complete Oc-
tober 107. As the Timarion indicates, the visitors came from 
far off regions like Italy, Spain 108, Egypt, Syria, France, and of 
course of the Macedonia and the whole Balkans. Byzantines 
from all parts of the empire are mentioned as well – termed 
»Hellenes«, which is signifi cant on semantic grounds 109.

The panegyric market was organised and led by the arch-
bishop of the city 110. According to the Timarion, the market 

the case of the Concilium Ephesinum (431) it is known that 
shortages occurred and the bishops were forced to supply on 
their own costs 91.

The rule of annual provincial synods on the occasion of a 
panegyris was also kept in force in the Mid-Byzantine period. 
A case in point is the church of St Achilleius in the Small 
Prespa Lake for the synod of Ochrid 92, the church of St Nico-
las in Myra for the Lycian Church 93, and Thessalonica’s church 
of St Demetrius. In the last case the Macedonian bishops 
gathered even in Ottoman times at the end of the panegyris 
of the saint in late October 94. On the occasion of panegyreis, 
the Church distributed alms on a larger scale, sometimes even 
meat and wine 95.

On the basis of the few available testimonies it can be 
stated that panegyric markets were always connected with 
the (in most cases immobile) feast day of the respective saint, 
but did not necessarily commence on that day. The feast 
day for St Demetrius (26th October) was positioned halfway 
through the panegyris for the saint, lasting 16 days in the 
12th century. In Ioannina, the 15-days long panegyric market 
for St Michael ended on his feast day (8th November) in the 
14th century 96. As can be deduced from both instances, the 
Church tried to avoid the rainy November in order to attract 
more people to the markets. This pattern can already be 
detected in Late Antiquity. In Gaza the early October was 
perceived as ideal time for a panegyris (in this case, St Sergius 
7th October), because »it is the best time of the year: the body 
relaxes, neither heat nor cold presses, the equality of day and 
night time ensures good climate which makes it easier to far 
travellers to come because there is neither rain nor blistering 
heat« 97. Therefore, it comes to no surprise that other markets 
also took place during early autumn, like the one for St Thecla 
in Seleucia ad Calycadnum which started on the saint’s feast 
day on 24th September and lasted one week 98. Most pane-
gyreis of which we possess the information lasted around 
one week: the one for St Glyceria in Heraclea Perinthus in 
the 10th/11th centuries (not the 5th as her Vita supposes) 99, 
and the one for St George in Diospolis / Lydda in the 6th to 
9th  centuries 100. Already mentioned above were the mar-
kets of Hagia Sophia and Skoupia, both lasting eight days. 
Another example is the panegyric market at Chaonioupolis, 
celebrated in honour of the Dormition of the Mother of God 
(15th August) for twelve days 101.

 91  Kaçar, Church Councils 311. For the consequences of the council for the city 
of Ephesus see: Limberis, Council of Ephesos.

 92  Theophylacti eps. Achridensis ep. 31, 35-38 (Gautier 235).
 93  Vita Nicolai Sionitae cap. 1, 76 (Anrich 52; Blum 89).
 94  Karagianni, Pilgrimage Churches 336-337.
 95  Ligt / Neeve, Ancient Periodic Markets 399.
 96  Andronici II dipl. eccl. Ioanninensis 39, 40-48.
 97  Choricii Gazaei Laudatio in Marcianum eps Iª cap. 1 (Förster / Richtsteig 1-2).
 98  Miracula Theclae, mir. 33, 1-3 (Dagron 376. – Talbot / Johnson 133). – Vryonis, 

Panegyris 200. – Dagron, Thècle 79 and 330-332.
 99  Vita Elisabethae abbatis cap. 3 (Halkin 253. – Karris 123).
100  Binggeli, Annual Fairs 290.
101  Fragm. Epir. VI (Bekker 278, 3-10).
102  Ioannis Lazaropuli Laudatio in Eugenium cap. 1, 36-62 (Rosenqvist 206). – 

Rosenqvist, Local Worshipers 198. – Bryer / Winfi eld, Pontos 169.

103  Ioannis Lazaropuli Laudatio in Eugenium cap. 1, 47-49 (Rosenqvist 206).
104  Although this phenomenon is not connected to a panegyric market in the 

source, already Janin suggested such a relation, cf. Janin, Grands centres by-
zantins 266 fn. 10: »[…] avec laquelle les communications devaient être très 
diffi ciles durant l‘hiver, suggère une raison moins mystique pour l‘institution 
de la fête du 24 juin«.

105  This very phenomenon can especially be detected in the organisation of 
the six Champagne fairs between 1150 and 1190 (in four locations: Troyes, 
Bar, Provins, and Lagny), which led to the evolution of a fair system; see: 
Irsigler / Reichert, Foires 105.

106  Timarion 96-97 (Romano 52).
107  Bauer, Thessaloniki 399-400.
108  Not Iberia (i. e. Kartli), cf. Baldwin, Timarion 90 fn. 40.
109  Timarion 114-123 (Romano 53).
110  Timarion 170-174 (Romano 55).
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the focus of the cult 123 – took place in the framework of a 
rhodismos as in Myra and Ephesus 124. This means that both 
the city and the procession were decorated with fl owers. 
Other activities belonging to the liturgy of the panegyris and 
mentioned by John Mauropous are chores, laudations, hono-
rations, gift-giving, garlanding of people, lighting of candles, 
and burning of myrrh 125. Although not being part of the 
market, these activities nevertheless indicate a nuanced de-
mand of goods like candles and myrrh on the occasion of the 
panegyris itself.

The feast day of St Theodore Tiron is placed on the 17th 
February. But the panegyris took place at another time, as 
Sigalas already noticed: on Saturday before the fi rst Sunday 
of Lent 126. At this day the Kollyba miracle of the saint was 
celebrated 127. Therefore, the panegyris took place later in the 
year on a mobile date in March or April 128. This stipulation 
may also be grounded in considerations of more favourable 
climate and the attraction of people, but it is unprovable. 
Anyway, only when considering this fact, it is explicable why 
a rhodismos was organized on this occasion because the 
panegyris was actually taking place in spring 129.

The issue of the panegyris’ date is closely linked with an 
event mentioned in the chronicle of Theophanes. According 
to him, the strategos of Armeniakon was taken by surprise by 
an Arab attack on Euchaïta in the year 811, and the assailants 
were able to capture the rhogai of the theme amounting to 
1300 gold pounds 130. Trombley supposes that the panegyris 
of Euchaïta may have been the usual occasion of distributing 
the rhogai among the soldiers of the theme in question 131, 
without making clear, however, at what time the panegyris 
actually took place. At fi rst, his hypothesis seems to be un-
founded, considering that the thematic capital of Armeni-
akon had always been Amaseia and not Euchaïta.

place itself was situated next to the Axios river 111 in front 
of the city walls 112 and was established by tents beaded in 
rows 113. The sources mention textiles and livestock as major 
trading goods 114. In the 14th century, every fourth panegyris 
was larger than the other three, Nicephorus Gregoras ren-
dering it as the ἑορτἠ ἑορτῶν, πανήγυρις πανηγύρεων and 
explaining this phenomenon with the tradition of the Olym-
piads 115.

The panegyris of Euchaïta

The panegyric market for St Theodore Tiron (»the recruit«) 
was one of the most important of the empire since Late An-
tiquity to the Mid-Byzantine period, although an intervening 
lapse of time where the market did not take place may have 
existed. The market’s signifi cance is made evidently clear 
from the encomium of Chrysippus of Jerusalem (5th c.) 116, 
a small passage in Nicephorus Ouranus’ Vita for the saint 
(10th c.) 117, and the letters of the city’s metropolitan Bishop 
John Mauropous (11th c.); the latter stating: τὸ παρὸν μὲν 
οὗν ἄθροισμα ἐκ παντὸς ἔθνους ἤδη μικροῦ τῶν ὑπ‘οὐρανόν 
ἐστι, καὶ συνῆλθεν ἐνταῦθα τοσοῦτον πλῆθος καὶ συνεχύθη 118. 
The market fulfi lled a function as import vehicle for grain 119, 
because in the region mostly livestock-breeding was practiced 
and crop fi elds were rather lacking. Furthermore, Mauropous 
states that the market’s visitors stemmed from all strata of so-
ciety and from the region and far away alike 120. Poor people 
of the region received alms from the Church on the occasion 
of the market.

The market was led and organised by the prosmonarios of 
the sanctuary, a subaltern of the bishop 121. Processions with 
the icon purportedly painted by Eusebia 122 – which stood in 

111  Timarion 90 (Romano 52). – Vryonis, Panegyris 204.
112  Kislinger‘s statement in: Kislinger, Reisen und Verkehrswege 378 fn. 277 that 

the panegyris had taken place within the city in the 8th-11th centuries is not 
sustainable on the basis of the sources available, because they most probably 
refer to permanent markets, because even streets are referred to by the retail-
er’s shops: Acta monasterii Docheiarii 3 § 57 (Oikonomides 71) of 1112 CE, 4 
§ 27 (Oikonomides 84) of 1117 CE. – Io. Camen. De expugn. Thessal. cap. 9 
(Böhlig 11).

113  Timarion 129-130 (Romano 54).
114  Timarion 155-164 (Romano 55). – Laiou, Exchange and Trade 756.
115  Nicephori Gregorae Laudatio in Demetrium cap. 8 (Laourdas 88-89). Very 

similar phrasing in Constantini Acropolitae Laudatio in Demetrium cap. 59 
(Papadopoulos-Kerameus 208).

116  Miracula Theodori Tironis, mir. 1, 4 (Sigalas 315, 19-21. – Haldon 68).
117  Nicephori Urani magistri Passio Theodori Tironis cap. 15 (Halkin 323).
118  Ioannis Mauropod. or. 180 (Bollig / Lagarde 131): »Actually the present audi-

ence originates from all peoples under the sky and comes here together in 
such a multitude and is streamed together« (transl. by author). – Karpozēlos, 
Iōannēs Mauropus 148-150.

119  Ioannis Mauropod. ep. 64 (Karpozēlos 173). – Ioannis Mauropod. orationes 
180 (Bollig / Lagarde 130-137) und 189 (Bollig / Lagarde 207-209).

120  Ioannis Mauropod. or. 180 (Bollig / Lagarde 136).
121  Miracula Theodori Tironis, mir. 6, 1 (Sigalas 327. – Haldon 75).
122  Ioannis Mauropod. or. 180 (Bollig / Lagarde 135).
123  Ibidem 189 (Bollig / Lagarde 208). – Karpozēlos, Iōannēs Mauropus 153. – 

Haldon, Tale 11.
124  Ioannis Mauropod. or. 180 (Bollig / Lagarde 135). – Karpozēlos, Iōannēs Mau-

ropus 150-151 (with ref. to the Armenians).

125  Ioannis Mauropod. or. 180 (Bollig / Lagarde 134): ἔνθεν τοι καὶ πᾶν ὅσον ἔκδη-
μον καὶ ὅσον ἐγκάτοικον εἰς ταὑτὸ συνελθόντες ἔν γεγόνασιν ἄθροισμα καὶ μία 
ἐκκλησία καὶ σύμπνοια. Προσλαβόντες δὲ καὶ τὸν ἔξαρχον, ὅστις καὶ αὐτὸς μικρῷ 
πρότερον ἐξ ἀλλοτρίας ἔφθην ἐπιδημήσας, ἰδοὐ κοινῆ πάντες τὴν χαρμόσυνον 
ταύτην ἐορτὴν ἄγομεν καὶ τον κοινὸν περιστάντες πάντοθεν εὑεργέτην, τὰ πρὸς 
δύναμιν ἔκαστος εἰς τὴν αὐτοῦ τιμὴν συννεισφέρομεν, κροτοῦντες, ὑμνοῦντες, 
εὑλογοῦντες, γεραίροντες, δῶρα προσάγοντες, λαμπάδας ὑφάπτοντες, ἐπιρ-
ραίνοντες μύροις, ἀναδοῦντες στεφανίτην, μεγαλομάρτυρα, καὶ πρὸς τούτοις 
παγκόσμιον σωτῆρα καὶ κηδεμόνα.

126  Sigalas, Enkomion 89. The kontakia for Theodore are always connected with 
the fi rst Saturday of Lent, cf. Maas, Kontakion auf den hl. Theodoros 50.

127  For this miracle: Ps.-Nectarii Sermo de festo Theodori Tironis (PG 39, 1821-
1840). – Delehaye, Saints militaires 16.

128  Külzer and Haldon are mistaken by dating the panegyris on 17th February: 
cf. Külzer, Handelsgüter und Verkehrswege 193. – Brubaker / Haldon, Icono-
clast Era 522. – Haldon, Tale 11. Also Karpozēlos is mistaken when stating it 
were unknown when the panegyris was celebrated: »irgendwann am Ende 
des Frühlings / Beginn des Sommers«, pace Karpozēlos, Iōannēs Mauropus 
150. This is strange: already Nilles had discussed this issue extensively in the 
19th century, cf. Nilles, Kalendarium manuale II 96-101.

129  Ioannis Mauropod. or. 180 (Bollig / Lagarde 135). – Anrich, Nikolaos 447-448. 
– Haldon, Tale 11, relying on Delehaye (AASS Nov. IV 24) postulates on the 
one side that the rhodismos was taking place on 8th June and on the other 
side that the panegyris’ date is unknown, maybe starting on that very day. 
In fact, the rhodismos was most probably celebrated in conjunction with the 
panegyris. Further information regarding the tradition of rosalia / rhodismoi is 
to be found in Peeters, Review.

130  Theoph. Chron., ad a. 6303 (Boor 489, 17-22. – Mango / Scott 672).
131  Trombley, Exception of Euchaita 72.
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rounding and their heyday had been not without reason 
in the Dark Ages (7th-9th  centuries). This fact was already 
recognized by Hodges who studied the so-called emporion 
economy especially of the Dark Age period. The reason for 
this phenomenon is founded in the fact that only levelling 
out of a critical mass of goods supply and coined money 
did guarantee a suffi cient environment for transactions and 
low transaction costs, and a more balanced price forma-
tion especially in regions which were neither well-urbanised 
nor monetized 140. The economic diffi culties in the Byzantine 
Dark Ages led to the blossoming of periodic markets. Their 
existence pertained, though, and the testimonies become 
even more plentiful later relating to the better transmission 
of the sources, but also due to the growth of trade in gen-
eral. In the 10th-12th centuries, there are much more testifi ed 
panegyric markets, but they became smaller in size as can 
be deduced from mentioned tax incomes and their geo-
graphical situation. They were much more often overseen by 
monasteries, and entertained by monastic communities in 
order to obtain superior goods in remote areas 141. A further 
hint at the widespread existence of monastic markets in the 
Komnenian period is the chrysobull of March 1158 in which 
Emperor Manuel I (1143-1180) granted the monasteries of 
the Constantinopolitan hinterland besides their movable and 
immobile properties also their traditional panegyric markets 
with their income they had at that time 142.

Most panegyric markets took place at an advantageous 
season, and the consumers waited to get their superior de-
mands for that annual market in order to get a wider selec-
tion, and better prices due to a better market situation 143. 
Furthermore, it was advantageous for the producers to store 
their products for the market because only then interregional 
merchantmen (πραγματευταί) and henceforth more potential 
buyers of the surplus were present in the province. From a 
macro-economic point of view, panegyric markets fulfi lled 
the function of detracting agrarian products (the quartet of 
grain, wine, olive oil, and livestock) from the provinces 144 and 
to supply those with superior goods like crafted products 
and bulk goods as well as coined money from the urbanized 
centres of the empire. Insofar, those markets took a spe-
cifi c distributive role within the Byzantine city – countryside 
relations, as was already recognized by theologians of the 
5th century 145. The ones in coastal areas additionally served 

Taking a closer look, one discovers that in the year 811 
Easter fell on 13th April; consequently, the fi rst Sunday of 
Lent took place on 2nd March. The panegyric market started 
one day earlier (as stated above), on 1st March. The on-
slaught took place on 1st March according to Theophanes 132. 
Therefore, that day actually constituted the starting day of 
the panegyric market. But there are still more conclusions 
to draw from this instance, because distributing the rhogai 
made any sense only at the beginning of the market. We can 
deduce from Thephanes’ contemporary testimony that there 
had been an adapted mode of distribution of the rhogai in 
the theme of Armeniakon, focusing on Euchaïta. The mode 
was different from those in other themes or the capital. In 
Constantinople, the rhogai were distributed in the two weeks 
before Easter in the 10th century 133. The salary payment on 
the occasion of a panegyric market strengthens my line of 
argument that those markets were the place of monetary 
transactions; especially in regions were the level of moneti-
zation was low 134. Due to the fact that the thematic armies 
were not paid annually but only every four years alternatively 
(in the 9th/10th c.), as can be deduced in accord with Hélène 
Ahrweiler and Michael Hendy 135 from De ceremoniis 136, one 
can assume that at least in that period, every fourth panegyris 
had a special character.

Apparently the strategos visited the panegyris at its offi -
cial beginning; also, in order to distribute the rhogai to the 
thematic troops – which were mobilised for an offensive 
against the Arabs according to Oikonomides. Nevertheless, 
it was probably rather the crowds of people than the rhogai 
which were the target of the Arab attack. This scenario can 
be parallelized with the known instances of Arab attacks on 
panegyric festivities in Qalʿat Simʿān (in September 639 or 
640) 137, Myra (some when in the 2nd half of the 9th century) 138 
and on an Aegean island, most likely Mitylene (some when 
in the 9th or 10th centuries) 139. The purpose of these assaults 
was to take masses of people captive in order to ransom them 
for high sums later on.

Macro-economic functions of panegyreis

Periodic markets in general and panegyric markets in par-
ticular became more important in a waning monetary sur-

132  Mango / Scott, Theophanes 672 fn. 6.
133  Hendy, Byzantine Monetary Economy 190-192. – Oikonomides, Role of the 

Byzantine State 1011-1013 (Palm Sunday and Holy Week).
134  For the issue of monetization of the provinces in the 7th-9th centuries: Laiou, 

Exchange and Trade 711-712 and 733-734. – Morrisson, Byzantine Money 
946-950.

135  Hendy, Administrative Basis 136. – Hendy, Byzantine Monetary Economy 648-
649. – Ahrweiler, Recherches 7-8.

136  Const. Porphyr. De cerem. 1 app. (Reiske I 493-494).
137  Michaelis Syri Chronicon XI 6 (Chabot II 422).
138  Vita Nicolai Sionitae cap. 7, 6-7 (Anrich 188-189). This text was written in 

the fi rst half of the 11th c., see: Anrich, Nikolaos 380-382. – Kretzenbacher, 
Gefangenenretter 66-68. The event is duly noticed in: Hild / Hellenkemper, 
Lykien und Pamphylien 347.

139  Miracula Georgii, mir. 9 (Aufhauser 100-101): Εἵωθεν οὖν κατ‘ ἐνιαυτὸν ἐν τῇ 
μνήμη τοῦ ἁγίου πλῆθος λαοῦ οὐκ ὀλίγου ἐπανέρχεσθαι καὶ πανεγυρίζειν. It must 
be stressed, though, that this dubious miracle is very similar to no. 4. Even 
though, the story setting had to be plausible for the audience and insofar, 
this Mid-Byzantine narrative bears historical content. For a useful study of the 
miracle: Kretzenbacher, Gefangenenretter 22.

140  For the level of monetization of Byzantine provinces in general, cf. Morrisson, 
Coinage and Money 274.

141  e. g. Bačkovo: Laiou, Händler und Kaufl eute 60-61.
142  Manuelis I imperatoris Novella [61] § 9 (Zepos I 382). – Dölger / Wirth, Rege-

sten no. 1419. – Svoronos, Privilèges 330.
143  Ligt / Neeve, Ancient Periodic Markets 399.
144  Ligt / Neeve, Ancient Periodic Markets 402.
145  Joh. Chrys. eleem. 3 (PG 64, 436). – Theod. hist. eccl. VII 2 (Canivet I 366-

368). – Ligt / Neeve, Ancient Periodic Markets 413-414.
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The role of the panegyric markets in the 
pilgrimage economy

As I tried to show, pilgrimage and panegyric markets did 
concatenate with each other symbiotically, because each local 
Church was able to increase its income from pilgrimage traffi c 
due to the larger visitor numbers during panegyric markets. 
At the same time the panegyric markets themselves became a 
mean of extracting income by levying topiatiká for the organ-
iser and by levying the commercium for the state, taking infl u-
ence on a part of the fi sc that way. Consequently, parts of the 
periodic trade in the provinces came under indirect sway of 
the Church and became one of the milestones for the expan-
sion of the episcopal power in Byzantine society. Furthermore, 
traders were usually supposed to gratefully donate a share 
of their profi t to the local pilgrimage centre. The church of 
St Nicolas in Myra received a large grain donation from sea 
merchants this way, who had been saved from a storm be-
fore 153. The monasteries of Mt Galesion (Ionia) obtained the 
cargo of a merchant in a similar way 154. This kind of custom 
was certainly cherished also after panegyric markets. 
Besides these direct economic links with their consecutive 
incomes there is a further, probably very signifi cant factor 
to be taken into account. By the installation of a panegyric 
markets the pilgrimage centres gained the opportunity of 
binding the regional population much closer to the sanctuary 
by guaranteeing a visit once per year. This way the visitor 
group expanded to many more people than to the «usual» 
pilgrims, and the cult tradition was solidifi ed by a festive tra-
dition. The latter aspect becomes especially apparent in those 
pilgrimage centres which fell under sway of the Arab Muslims 
(like Resafa, Ramla 155, Philadelpheia / Amman 156) where the 
cult tradition persisted also due to the panegyric market for 
a very long time.

In sum, panegyric markets were a useful institution for 
pilgrimage centres scooping their economic power. This con-
nection between trade and pilgrimage consolidated, as the 
later Turkish saying »hem ziyaret, hem ticaret« (partially visit 
[of a sacred place], partially commerce) expresses most ap-
propriately.

as intermediaries to the inland areas, as can be exemplifi ed 
by the case of Gaza 146.

Panegyric markets within the Byzantine 
 trading networks

The Byzantine empire possessed a »dendritic market system« 
as defi ned by Minc, at all times of its existence 147, because it 
was strongly, hierarchically organised; directed to few trading 
centres only 148. This is shown by the importance of Thessalo-
nica and few import-export centres like Trebizond and At-
taleia, which were overwhelmingly overshadowed by Con-
stantinople. The network was consequently very loose which 
means that the direct exchange between trading centres of 
equal importance was rather little and was working rather 
indirectly via larger centres. Such a trading pattern always 
has an impact on price formation, trade connections and tax 
levying. In short, only the mercantile access to Constantino-
ple itself safeguarded the equality of competing merchants 
because in every dendritic market system the basic prices are 
lowest at its centre 149.

Grounded on this consideration, it is easier to under-
stand why the complete relocation of the Bulgarian-Byzantine 
trading market from Constantinople to Thessalonica in 894 
escalated to open war 150, because it put Bulgarian traders 
at a disadvantage due to the mentioned price effect 151. Fur-
thermore, this decision of Emperor Leo VI (886-912) proved 
favourable for the panegyric market of Thessalonica and its 
clergy due to higher profi ts generated there. Magdalino has 
shown brilliantly in a concise article why Leo expressed a re-
markable devotion to St Demetrius which was founded in his 
belief that this very saint had effected the reconciliation with 
his father Basileios 152. For this reason, one possible notion 
cannot be discarded, namely that the decision of 894 also had 
a religious component favouring the Church of St Demetrius 
by giving more signifi cance to her panegyric market.

146  McCormick, Movements and Markets 53-54.
147  Minc, Regional Market Systems 86.
148  Already to be found in: Hodges, Dark Age Economics 23-24.
149  Temin, Roman Market Economy 36-48 succeeded in deducing based on a 

comparison of the transmitted wheat prices of Sicily and Rome that the Sicil-
ian wheat price is the same as the price in Rome reduced by the transaction 
costs needed, crucially the transport costs from Sicily to Rome.

150  Io. Skyl. Synops. hist. (Thurn 175, 78-176, 83). – Theophanis continuati Histo-
ria 6, 9 (Bekker 357). – Sym. mag. Chron. 133, 15 (Wahlgren 275).

151  Alternative point of view of Kislinger, Reisen und Verkehrswege 371: it was 
supposed to be only a new border point on the Vardar-Morava-axis like the 

existing trade points in Abydos and Mesembria. Even another point of view 
to be found in: Laiou, Exchange and Trade 726.

152  Magdalino, St. Demetrios passim. Due to this, Leo composed homilies on 
St Demetrius of which no. 17 is related to this very miracle, cf. Leonis VI hom. 
17 (Antonopoulou 243-257).

153  Michaeli archim. Vita Nicolai cap. 34 (Anrich 130-131).
154  Vita Lazari Galesiotae cap. 75 (Delehaye 532; Greenfi eld 163-164).
155  See above, fn. 9.
156  Binggeli, Annual Fairs 288.
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Les marchés lors des panégyries dans l’Empire byzan-
tin et leur rôle dans l’économie byzantine du pèleri-
nage (5e-12e siècle)
Cette étude examine les dates, distribution, organisation et 
fonctions des marchés lors des panégyries et les situe dans 
leur contexte économique en ce qui concerne la taxation et 
les types de marchés. L’évaluation de leur rôle macro-écono-
mique, tant dans le système commercial byzantin que dans 
l’économie de l’Église byzantine, révèle que les marchés re-
présentaient un élément important de l’économie des pèle-
rinages pour autant qu’ils intensifi assent la circulation des 
pèlerins et qu’ils fournissent plusieurs sources de revenus à 
l’Église. Vu l’abondance d’informations disponibles dans les 
écrits, on traitera plus en détail les marchés de Thessalonique 
et d’Euchaïta.

Zusammenfassung / Summary / Résumé 

Pangegyreis im Byzantinischen Reich und ihre Rolle in 
der Pilgerökonomie (5.-12. Jahrhundert)
Diese Studie untersucht die Termine, die Verteilung, Organisa-
tion und Funktion der byzantinischen panegyreischen Märkte 
und stellt sie in ihren ökonomischen Kontext bezüglich Be-
steuerung und Markttypen. Eine Evaluierung ihrer makro-
ökonomischen Rolle sowohl im byzantinischen Handelssystem 
als auch in der Ökonomie der byzantinischen Kirche zeigt, 
dass die panegyreischen Märkte ein erheblicher Bestand-
teil der Pilgerwirtschaft, insofern als sie den Pilgerverkehr 
verdichteten und verschiedene Einkommensquellen für die 
Kirche lieferten. Angesichts der Fülle an Informationen in der 
schriftlichen Überlieferung werden die beiden Panegyreis in 
Thessalonikē und Euchaïta ausführlicher behandelt.

Panegyric Markets in the Byzantine Empire and their 
Role in the Pilgrimage Economy (5th-12th Centuries)
This study investigates the dates, distribution, organisation, 
and functions of Byzantine panegyric markets and sets them 
into their economic context regarding taxation and market 
types. An evaluation of their macro-economic role in both the 
Byzantine trading system and the economy of the Byzantine 
Church may show that panegyric markets were a signifi cant 
aspect of the pilgrimage economy, as well, insofar as they 
intensifi ed pilgrimage traffi c and provided several sources of 
income for the Church. Due to more information available in 
the written sources, the two panegyric markets in Thessalon-
ica and Euchaïta are treated in more detail.
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Verwendete Siglen 

AASS Acta Sanctorum, 1-71 (Paris 1863-1940)

ABSA The Annual of the British School at Athens

AI Annales islamologiques

AJA American Journal of Archaeology

AnBoll Analecta Bollandiana

BAR British Archaeological Reports

BBA Berliner Byzantinistische Arbeiten

BCH Bulletin de correspondance hellénique

BF Byzantinische Forschungen

BHG F. Halkin, Bibliotheca Hagiographica Graeca (Bruxelles 31957)

BHL  Bibliotheca hagiographica Latina antiquae et mediae aeta-

tis, hrsg. v. Socii Bollandiani (Bruxelles 1898-1901 [1949]); 

supplement (Bruxelles 1911 [1984])

BMGS Byzantine and Modern Greek Studies

ByzA Byzantinisches Archiv

Byzslav Byzantinoslavica

BZ Byzantinische Zeitschrift

CCSG Corpus christianorum, Series Graeca

CCSL Corpus christianorum, Series Latina

CFHB Corpus Fontium Historiae Byzantinae

CIL Corpus Inscriptionum Latinarum

CSCO Corpus Scriptorum Christianorum Orientalium

CSEL Corpus Scriptorum Ecclesiasticorum Latinorum

CSHB Corpus Scriptorum Historiae Byzantinae

DeltChrA Δελτίον τῆς Χριστιανικῆς Ἀρχαιολογικῆς Ἑταιρείας

DNP Der Neue Pauly

DOP Dumbarton Oaks Papers

DOS Dumbarton Oaks Studies

DOT Dumbarton Oaks Texts

EEBS Ἐπετηρὶς Ἑταιρείας Βυζαντινῶν Σπουδῶν

EI² Encyclopaedia of Islam. New Edition (Leiden u. a. 1954-2004)

EO Échos d‘Orient

FM Fontes Minores

GRBS Greek, Roman and Byzantine Studies

HZ Historische Zeitschrift

IG Inscriptiones Graecae

IstMitt Istanbuler Mitteilungen

JbAC Jahrbuch für Antike und Christentum

JÖB Jahrbuch der Österreichischen Byzantinistik

JRA Journal of Roman Archaeology

JSAI Jerusalem Studies of Arabic and Islam

Lampe  G. W. H. Lampe, A Patristic Greek Lexicon (Oxford 1961-

1968)

LCI Lexikon der christlichen Ikonographie

LMA Lexikon des Mittelalters

Mansi  J. D. Mansi, Sacrorum conciliorum nova et amplissima collectio 

(Paris / Leipzig 1901-1927)

MDAIK Mitteilungen des Deutschen Archäologischen Instituts Kairo 

MGH Monumenta Germaniae Historica

OC Oriens Christianus

OCA Orientalia christiana analecta

OCP Orientalia Christiana Periodica

ODB The Oxford Dictionary of Byzantium

PG  Patrologiae cursus completus, Series graeca, hrsg. v. 

J.-P. Migne (Paris 1857-1866)

PL  Patrologiae cursus completus, Series latina, hrsg. v. 

J.-P. Migne (Paris 1844-1880)

PLRE Prosopography of the Later Roman Empire

PmbZ Prosopographie der mittelbyzantinischen Zeit

PO Patrologia Orientalis, hrsg. v. R. Graffi n / F. Nau (Paris 1904-)

RAC Reallexikon für Antike und Christentum

RbK Reallexikon zur byzantinischen Kunst

RE  Paulys Realencyclopädie der classischen Altertumswissen-

schaft

REB Revue des Études byzantines
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REG Revue des Études grecques

RHC Recueil des historiens des croisades

ROC Revue de l’Orient chrétien

SBN Studi bizantini e neoellenici

SC Sources chrétiennes

SEG Supplementum epigraphicum graecum

SI Studia Islamica

SubsHag Subsidia Hagiographica

TIB Tabula Imperii Byzantini

TLG Thesaurus Linguae Graecae

TM Travaux et mémoires

TU  Texte und Untersuchungen zur Geschichte der altchristlichen 

Literatur (Leipzig / Berlin 1882-)

VV Византийский временник – Vizantijskij vremennik

ZDPV Zeitschrift des Deutschen Palästina-Vereins

ZRVI  Зборник радова Византолошког Института – Zbornik Radova 

Vizantološkog Instituta



In dieser Reihe bislang erschienen

Band 1: Neslihan Asutay-Effenberger · Falko Daim (Hrsg.), Der Doppeladler. 
Byzanz und die Seldschuken in Anatolien vom späten 11. bis zum 13. Jahrhundert

1. Aufl age 2014, 179 Seiten, 118 meist farbige Abb.
ISBN 978-3-88467-235-8. – € 45,- [D]

Nach der für die Byzantiner vernichtenden Schlacht 
bei Manzikert 1071 entstand in Anatolien das Reich 
der Rum-Seldschuken. Bis zu seiner Aufl ösung An-
fang des 14. Jahrhunderts war es der wichtigste 
Nachbar der Byzantiner an deren Ostgrenze. 
Das Reich vereinte Seldschuken und griechisch-or-
thodoxe Einwohner. Es stand schon daher in einem 
intensiven Kontakt mit Byzanz, der sich vor allem im 
Handel manifestierte, aber auch im Austausch von 
Kunstschaffenden und in Eheschließungen. Diese so-

zialen und politischen Beziehungen sowie die durch 
ethnische und religiöse Toleranz geprägte Koexistenz 
der verschiedenen Völkerschaften innerhalb des Sel-
dschukenreiches waren Grundlage für große Kunst. 
Gleichwohl wissen wir heute nur wenig über die 
Rum-Seldschuken und ihr Interagieren mit den By-
zantinern, sodass bisweilen der Eindruck vorherrscht, 
es habe kaum einen kulturellen Austausch gegeben. 
Um diese Vorstellung zu revidieren und eine Diskus-
sion über die Probleme der byzantinisch-seldschu-
kischen Beziehungen zu eröffnen, fand eine inter-
disziplinäre Tagung statt, deren Ergebnisse dieser 
Band vorlegt.

Band 2: Anastassios Ch. Antonaras, Arts, Crafts and Trades in Ancient and 
Byzantine Thessaloniki. Archaeological, Literary and Epigraphic Evidence

Ed. by Antje Bosselmann-Ruickbie and Leo Ruickbie
1. Aufl age 2016, 268 Seiten, 336 meist farbige 
Abb., 1 großformatige Beilage
ISBN 978-3-88467-251-8. – € 48,- [D] (vergriffen)

For the fi rst time, the arts and crafts of Thessaloniki, 
once the second largest city in the Byzantine Em-
pire after Constantinople, are examined thoroughly 
through archaeological remains, historical sources 
and epigraphic records.

More than 80 years of archaeological research and 
a life-time of personal research that covers 112 
excavations, reveals at least 16 artisanal trades in 
detail. The book is organised chronologically with 
overviews of the political history and topography of 
Thessaloniki throughout its nineteen-centuries-long 
history. With an illustrated catalogue of each site 
and distribution maps, this work reveals relatively 
unknown aspects of life in Antiquity, the Early Chris-
tian period and Byzantium.

Band 3: Falko Daim · Jörg Drauschke (Hrsg.), Hinter den Mauern und auf dem 
offenen Land. Leben im Byzantinischen Reich

1. Aufl age 2016, 240 Seiten, 135 meist farbige Abb.
ISBN 978-3-88467-269-3. – € 46,- [D]

Die Ausstellung »Byzanz – Pracht und Alltag« der 
Kunst- und Ausstellungshalle der Bundesrepublik 
Deutschland in Bonn und des Römisch-Germani-
schen Zentralmuseums (26.2.-13.6.2010) eröffnete 
für die Byzanzforschung neue Perspektiven. Die 
begleitende Tagung »Hinter den Mauern und auf 
dem offenen Land: Neue Forschungen zum Leben 

im Byzantinischen Reich« nahm diesen Ansatz auf 
und vertiefte im interdisziplinären Rahmen die The-
men der Ausstellung. Im Mittelpunkt stand dabei das 
Alltagsleben innerhalb der urbanen und ländlichen 
Regionen des Reiches. Die Beiträge des Bandes füh-
ren die Ergebnisse der Mainzer Tagung zusammen. 
Sie widmen sich der Hauptstadt Konstantinopel, den 
Städten und ihrem Umland auf dem Balkan und in 
Kleinasien sowie dem alltäglichen Leben zur See, in 
Klöstern und auf dem Land.

Band 4: Falko Daim (Hrsg.), Die byzantinischen Häfen Konstantinopels 

1. Aufl age 2016, 205 Seiten, 110 meist farbige Abb.
ISBN 978-3-88467-275-4. – € 42,- [D]

Die Geschicke des byzantinischen Konstantinopel 
waren stets untrennbar mit dem Meer verbunden. 
Die topographische, demographische und wirt-
schaftliche Entwicklung der Stadt spiegelt sich in 
der Geschichte ihrer Häfen, die erstmalig im vorlie-
genden Band in ihrer Gesamtheit behandelt wird.

Zwölf Untersuchungen zu den Häfen und Anlege-
stellen der Stadt am Marmarameer und am Gol-
denen Horn – aber auch zu jenen in ihrem euro-
päischen und asiatischen Vorfeld – schaffen unter 
Auswertung schriftlicher, bildlicher und archäolo-
gischer Quellen eine Synthese des aktuellen For-
schungsstandes.



Band 5: Heide Frielinghaus · Thomas Schmidts · Vasiliki Tsamakda (Hrsg.), Schiffe 
und ihr Kontext. Darstellungen, Modelle, Bestandteile – von der Bronzezeit bis 
zum Ende des Byzantinischen Reiches

1. Aufl age 2017, 251 Seiten, 210 meist farbige Ab-
bildungen
ISBN 978-3-88467-277-8. – € 45,- [D]

Die Schifffahrt war in Antike und Mittelalter von 
herausragender Bedeutung für Wirtschaft und Herr-
schaftsausübung. Sie ermöglichte darüber hinaus 
Kontakte zwischen weit entfernten Räumen. Schiffe 
als maßgebliche Objekte wurden zum einen deko-
riert und ausgeschmückt, zum anderen waren sie 
auch häufi g Gegenstand von Abbildungen. Dabei 
reicht die Spannweite vom skizzenhaften Graffi to 
bis zur dreidimensionalen Wiedergabe. Die Kontexte 

der Darstellungen umfassen so unterschiedliche Be-
reiche wie die öffentliche und private Repräsentation 
sowie die Religion.
Der Band versammelt 18 Beiträge, die im Rahmen 
eines internationalen Workshops im Jahre 2013 in 
Mainz präsentiert wurden. Für den Zeitraum von der 
Bronzezeit bis zum Ende des Byzantinischen Reiches 
werden verschiedene Materialgruppen untersucht 
sowie schiffbauliche und nautische Entwicklungen 
dargestellt. Ein Schwerpunkt liegt dabei auf den Dar-
stellungen von Schiffen, die in ihrer Vielschichtigkeit 
bislang kaum erforscht sind.

Band 6: Henriette Baron · Falko Daim (eds), A Most Pleasant Scene and an 
Inexhaustible Resource. Steps Towards a Byzantine Environmental History 

1. Aufl age 2017, 276 Seiten,180 farbige Abbildun-
gen, 60 SW-Abbildungen
ISBN 978-3-88467-278-5. – € 44,-

What do we know about the environments in which 
the Byzantine Empire unfolded in the eastern Medi-
terranean? How were they perceived and how did 
man and the environment mutually infl uence each 
other during the Byzantine millennium (AD 395-
1453)? Which approaches have been tried up until 
now to understand these interactions? And what 
could a further environmental-historical research 
agenda look like?

These questions were the focus of an interdisci-
plinary conference that took place on 17 and 18 
November 2011 in Mainz. The present conference 
volume brings together contributions from resear-
chers who have approached these issues from very 
different perspectives. They focus on the explanatory 
power of traditional as well as »new« sources and 
the methods of Byzantine Studies and Byzantine ar-
chaeology for this hitherto little-explored sphere. In 
this way, we see how closely environmental history 
is interwoven with the classical topics of Byzantine 
research – be they of an economic, social or culture-
historical nature.

Band 8, 1: Falko Daim ∙ Benjamin Fourlas ∙ Katarina Horst ∙ Vasiliki Tsamakda 
(Hrsg.), Spätantike und Byzanz. Bestandskatalog Badisches Landesmuseum 
Karlsruhe. Objekte aus Bein, Elfenbein, Glas, Keramik, Metall und Stein
Band 8, 2: Petra Linscheid, Spätantike und Byzanz. Bestandskatalog Badisches 
Landesmuseum Karlsruhe. Textilien

(1) 1. Aufl age 2017, 252 Seiten, 62 z.T. farbige Abb.
ISBN 978-3-88467-282-2. – € 52,- 
(2) 1. Aufl age 2017, 132 Seiten, 113 Farbtafeln
ISBN 978-3-88467-286-0. – € 45,– 
Sonderpreis für Band 8,1 und 8,2 zusammen: € 90,–

Die Sammlung des Badischen Landesmuseums Karls-
ruhe birgt einen umfangreichen Bestand an spät-
antiken und byzantinischen Objekten, der bislang 
nur in Teilen durch Publikationen zugänglich war. 

268 Objekte aus Bein, Elfenbein, Glas, Keramik, 
Metall und Stein, darunter auch einige mit Inschrif-
ten, werden in dem Bestandskatalog grundlegend 
dokumentiert, interpretiert und kulturgeschichtlich 
eingeordnet. 
Die mit insgesamt 207 Objekten umfangreichste 
Gattung stellen Textilfunde aus dem frühbyzantini-
schen Ägypten. darunter Tuniken, Kopfbedeckun-
gen, Polsterstoffe, Decken und Vorhänge, vermitteln 
einen lebendigen Eindruck vom Aussehen frühby-
zantinischer Kleidung und textiler Raumausstattung. 

 Band 9, 1: Falko Daim ∙ Dominik Heher ∙ Claudia Rapp (Hrsg.), Menschen, Bilder, 
Sprache, Dinge. Wege der Kommunikation zwischen Byzanz und dem Westen.
1: Bilder und Dinge

1. Aufl age 2018, 213 Seiten, 157 meist farbige Ab-
bildungen, 21 x 30 cm, Hardcover, fadengeheftet
ISBN 978-3-88467-296-9. – € 42,– 
Sonderpreis für Band 9, 1-3 zusammen: € 100,– 

2018 zeigt das Römisch-Germanische Zentralmu-
seum Mainz in Zusammenarbeit mit der Schallaburg 
die Ausstellung »Byzanz & der Westen. 1000 ver-
gessene Jahre«. Anlässlich dieser Schau erscheinen 
drei Begleitbände mit insgesamt 40 Beiträgen zu den 
ebenso vielfältigen wie wechselhaften Beziehungen 
zwischen dem lateinischen Westen und dem Byzan-

tinischen Reich. Die Bände sind nach den Medien 
der Kommunikation strukturiert: Menschen, Bilder, 
Sprache, Dinge. Sie versammeln Beiträge nam-
hafter WissenschaftlerInnen mit archäologischer, 
kunsthistorischer, philologischer und historischer 
Schwerpunktsetzung. Das vielschichtige Bild an 
Überblicksdarstellungen und Detailstudien gewinnt 
zusätzlichen Wert durch teils erstmals veröffent-
lichte Ergebnisse aktueller Forschungsprojekte, vor-
nehmlich des Leibniz-WissenschaftsCampus Mainz: 
Byzanz zwischen Orient und Okzident sowie der 
byzantinistischen Forschungseinrichtungen in Wien.





Die internationale Abschlusskonferenz des Projekts »Für Seelenheil und Lebensglück. Das byzantinische 
Pilgerwesen und seine Wurzeln« vom Dezember 2015 versammelte Wissenschaftlerinnen und Wissen-
schaftler aus den Disziplinen von Archäologie, Byzantinistik, Kunstgeschichte, Geschichtswissenschaften, 
Religionsgeschichte, Epigraphik und Historischer Geographie, die sich dem Phänomen der Pilgerfahrt im 
Byzantinischen Reich widmeten.
Die Beiträge erörtern die Zusammenhänge des byzantinischen Pilgerwesens mit der heidnischen und 
 jüdischen Pilgerfahrt. Vor allem aber präsentieren und diskutieren sie die Praxis des Pilgerwesens zwischen 
»Kult und Kommerz« im sakraltopographischen und landschaftlichen Kontext einzelner Regionen und 
Orte des Byzantinischen Reiches von Ägypten bis Bulgarien und von Süditalien bis zum Heiligen Land.

Byzanz zwischen Orient und Okzident: 
Veröffentlichungen des Leibniz-WissenschaftsCampus Mainz

Die Reihe Byzanz zwischen Orient und Okzident wird vom Vorstand des gleichnamigen Leibniz-
Wissen schaftsCampus Mainz, einer seit 2011 bestehenden Kooperation des Römisch-Germanischen 
Zentral museums und der Johannes Gutenberg-Universität Mainz sowie weiterer Kooperationspartner, 
herausgegeben.
Die Reihe dient als Publikationsorgan für das Forschungsprogramm des Leibniz-WissenschaftsCampus, das 
Byzanz, seine Brückenfunktion zwischen Ost und West sowie kulturelle Transfer- und Rezeptionsprozesse 
von der Antike bis in die Neuzeit in den Blick nimmt. Die Methoden und Untersuchungsgegenstände der 
verschiedenen Disziplinen, die sich mit Byzanz beschäftigen, werden dabei jenseits traditioneller Fächer-
grenzen zusammengeführt, um mit einem historisch-kulturwissenschaftlichen Zugang Byzanz und seine 
materielle und immaterielle Kultur umfassend zu erforschen.




